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Berlin, 17. Mai. 


Der Zuſammentritt des Reichstages machte 
ſich ſchon in den Vormittagsſtunden äußerlich 
Dadurch bemerkbar, daß der Ort der Tagung, 
die Krolloper, durch eine größere Anzahl 
don Schutzpolizeipoſten geſichert iſt. Von dem 
1 ngebäude wehen die ſchwarz⸗weiß⸗rote und 
Hakenkreuzfahne. Die Außenfront des Hauſes 
ſich der Jahreszeit angepaßt. Von allen 
fimjen und Balkonen leuchten aus hellen 
Blumenfäften bunte Frühlingsblumen. In der 
Krolloper ſelbſt ſind Veränderungen nicht mehr 
dorgenommen worden. Hinter dem Präſidium 
Dangt wieder ein gewaltiges Hakenkreuzbanner, 
das inzwiſchen in einen ſchwarzen Rahmen ge⸗ 
5 worden iſt, und zu beiden Seiten wallen 
0 iß⸗rote Fahnentücher herab. Die Par⸗ 
lamentarier waren in den Vormittagsſtunden 
N in der Krolloper noch nicht zu bemerken, doch 
war alles bis aufs letzte vorbereitet, und die 
Mniformierten Reihstagsdiener hatten ſämtlich 
Plätze ſchon eingenommen. Die Tribünen⸗ 
Arten für die Reichstagsſitzung waren längſt 
vergriffen. Wie der Reichstagseröffnung hat 
auch der Reichstagsſitzung ein auserleſenes 
Publikum beigewohnt. Sämtliche Reichsſtatt⸗ 
ter und der Länderregierungen, der meiſten 
in Berlin akkreditierten Diplomaten ſowie der 
renden Vertreter von Politik, Verwaltung 
und Wirtſchaft ſind vertreten. 


Im Gegenſatz zur Krolloper herrſcht im alten 
Reihstagsgebäude in den Vormittags: 
Runden ſtarker Betrieb. Auch von den vier Eck⸗ 
des Reichstagsgebäudes wehen Haken⸗ 
kreuz⸗ und ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahnen zum Zeichen 
det Reichstagseröffnung. Sämtliche Fraktionen 
datten ſich im alten Reichstagsgebäude verſam⸗ 
Melt, um die Vorbereitungen für die Neichs⸗ 
tagsſitzung zu treffen. Als erſte Fraktion traten 
die Sozialdemokraten unter dem Vorfitz 
Abgeordneten Loebe zu einer neuen 
ng zuſammen. Die ſozialdemokratiſche Frak⸗ 
weiſt zur heutigen Reichstagsſitzung erheb⸗ 
liche Lücken auf, da etwa 20 Abgeordnete noch 
in Schutzhaft find. Neun weitere Abgeordnete, 
darunter Scheidemann, Severing und 
Sollmann, haben Urlaub für die Reichs⸗ 
tagsſitzung erbeten, während von anderen Ab⸗ 
geordneten, die ſich teilweiſe im Auslande auf⸗ 
dalten, Nachrichten nicht vorliegen. Der 
Abgeordnete Schreck⸗ Bielefeld, der ebenfalls 
Schutzhaft iſt, hat heute ſein Reichstags⸗ 
Mandat niedergelegt. Ebenfalls um 10 Uhr be⸗ 
dann die Zentrumsfraktion ihre Be⸗ 
datungen. Sie vertagte aber nach kurzer Zeit 
Ihre Sitzung bis in die frühen Nachmittags: 
Kunden. Auch das Zentrum wird heute nach⸗ 
Mittag kleine Lücken aufweiſen. Die in 
utzhaft befindlichen Reichstagsabgeordneten, 
darunter auch Vizepräſident Eſſer, ſind zwar 
beſtern ſämtlich freigelaſſen worden, es 
beſteht aber die Anordnung der Parteileitung, 
daß die Mandate aller irgenwie angegegriffenen 
Abgeordneten bis auf weiteres ruhen ſollen. 
11 Uhr tagte die deutſchnationale 
Reichstagsfraktion, während die Nationalſozia⸗ 
litten erſt um 1 Uhr eine Sitzung abhielten. 


Der Aelteſtenrat iſt unter dem Vorfitz des 
Vräfidenten Göring um 12 Uhr zuſammen⸗ 
Betreten, um über den Verlauf der Reichstags⸗ 
ung Beſchluß zu fallen. Reichskanzler Hitler 
dat ſeine Regierungserklärung gleich nach der 
Eröffnungsanſprache des Präſidenten Göring 
abgegeben. N 

Als zu Beginn der Sitzung der Reichskanzler 
d Saal betrat, erhoben ſich die National⸗ 


. 
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Einſtimmige Beſchlüſſe 


fozialiften und die Deutſchnationalen, um den 
Kanzler mit erhobener Hand zu grüßen. Der 
Reichskanzler trug das braune Hemd. Reichs⸗ 
tagspräſident Göring begrüßte die Abgeord⸗ 
neten kurz und erklärte, daß dieſe Stunde der 
Entſcheidung die Welt mit Spannung erwarte, 
darum habe der Kanzler beſchloſſen, zum ganzen 
Volke zu ſprechen, um die Ziele und Abſichten 
der Regierung kund zu tun. Göring erteilte 
nunmehr dem Reichskanzler das Wort, der mit 
feſtem Schritt zur Rednertribüne trat und be⸗ 
gann: 


Abgeordnete, Männer und Frauen des 
f deutſchen Reichstags! 


ch habe den Reichstagspräſidenten Göring 
gebeten, den Reichstag zuſammenzurufen, um 
zu Fragen Stellung zu nehmen, die Do nur 
das deutſche Volk, ſondern die ganze 
bewegen. Von den ihnen bekannten Problemen 
hängt auch die weltwirtſchaftliche Ret⸗ 
tung aller ab. Die Regierung hat den 
Wunſch, die Behandlung der Fragen aus der 
Sphäre der Leidenſchaften zu ziehen, 
denn dieſen Leidenſchaften verdankt die Kriſe 
dieſer Zeit ihren Urſprung, der bisher Klug⸗ 
heit, Einſicht und Gerechtigkeit. der Völker ver⸗ 
düſterte. 

Alle Unruhe dieſer Zeit liegt in den Mi 
geln des NT beg. un 
det, der die Fragen der damaligen Zeit nicht 
überlegen und klar und vernünftig 
zu löſen vermocht hat. Es iſt darum verſtänd⸗ 
lich, daß der Gedanke einer Reviſion nicht nur 
zur dauernden Begleiterſcheinung der Ver⸗ 
trags auswirkungen gehört, ſondern die 
Revisionen ſogar von den Verſaſſern als not⸗ 
wendig erkannt worden ſind. 


Probleme der Völker 


Vor vielen Jahrhunderten entſtanden die 
europäiſchen Staaten und die Grenzziehungen, 
aus Auffaſſungen heraus, die innerhalb eines 
ausſchließlich ſtaatlichen Denkens lagen. 
Als der Durchbruch des nationalen Ge⸗ 
dankens kam und der damit verbundene Ge⸗ 
danke des Nationalitätenprinzips, entſtanden 
auch Keime zu vielerlei Konflikten. Es 
konnte nach Beendigung des Krieges keine 
höhere Aufgabe für eine wirkliche Frie⸗ 
denskonferenz geben, als, in klarer Er⸗ 
kenntnis dieſer Tatſache, eine Neugliederung 
und 8 der europäiſchen Staaten vor⸗ 
zunchmen, die dieſem Prinzig in höchſt mög⸗ 
lichem Amfang gerecht wurde. Je klarer 
ſich Volks⸗ und Staatsgrenzen decken, um fo 
mehr muß damit eine große Reihe von künfti⸗ 
gen Konfliktsmöglichkeiten aus der Welt ge⸗ 
ſchafft werden. 

Tatſächlich entſchloß man ſich aber, teils aus 
Unkenntnis, teils aus Leidenſchaft 
und Haß, zu Löſungen, die ewig den Keim 
neuer Konflikte ſchon in ihrer Unlogik und in 
ihrer Unbilligkeit tragen. 


Die Quelle 


Folgendes war das wirtſchaftliche Pro⸗ 
blem, das der Konferenz 18 Löſung vorlag. 
Die bedenkliche wirtſchaftliche Situation Euro⸗ 
pas war gekennzeichnet durch die Ueber völ⸗ 
kerung des europäiſchen Weſtens und die 
Armut des Bodens dieſer Gebiete an gewiſſen 
Rohſtoffen und einem dem gegenüberſtehenden, 
der Intelligenz ſeiner . entſprechenden 
hohen Lebensſtandard und der dadurch beding⸗ 
ten eigenartigen Entwicklung. Wollte man durch 
dieſen Vertrag eine wirkliche Befrie⸗ 
dung Europas für menſchlich abſehbare Zeit 
3 ſo mußte man, ſtatt ihn zu un: 
ruchtbaren und gefährlichen Begriffen wie 
Buße, Strafe, Wiedergutmachung und ſo weiter 
zu verpflichten, die tiefere Erkenntnis berück⸗ 
ſichtigen, daß mangelnde Exiſtenzmöglichteiten 
immer eine Quelle von Völterkonflitten ge⸗ 


elt“ 


Die große Kede hitlers 


vor der Reihstagsfisung — Stürmiſche Juſtimmung — 


aeg find und jein werden. (Stürmiſcher Bei- 
al, 


Statt den Gedanken der Vernichtung zu 
predigen, mußte man überlegt eine Neuord⸗ 
nung der internationalen, politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen vornehmen, die den 
Exiſtenznotwendigkeiten der einzelnen Völker 
im höchſtmöglichen Umfange gerecht wurden. 
Die Meinung aber, durch die wirtſchaftliche 
Vernichtung eines 65⸗Millionen⸗Volkes anderen 
Völkern nützliche Dienſte zu erweiſen, iſt ſo 
abjurd, daß niemand wagen kann, fie offen 
zu vertreten. Noch viel abjurder aber iſt es, 
dieſe Vernichtung durch Methoden zu betreiben, 
die, einem natürlichen Geſetz von Urſache und 
Bas 1 . 25 Im die u 
sitjeiben Ka phe entgegenführen müßten. 
(Sehr richtig!) 5 


Reparationspolitik 


Tatſächlich konnte die Reparationspolitik nur 
zu folgendem Ergebnis führen: Forderte man 
von Deutſchland Zahlungen in Geld, dann 
zwang man es mit Naturnotwendigkeit zu 
einer anormalen Entwicklung des deutſchen Ex⸗ 
ports. Denn nur aus laufendem Ver⸗ 
dienſt konnten alle dieſe Beträge be⸗ 
55 chen werden. Der Verſuch, eine ſolche 

twicklung dadurch zu unterbinden, daß der 
deutſche 147 durch Kreditgewährung 
ausgeglichen wurde, war nicht weniger 
lurzſichtig, denn die Umſchuldung der po⸗ 
litiſchen in wirtſchaftliche Verpflichtungen führte 
zu eine Zinſendienſt, deſſen Erfüllung 
zu ganz denſelben Ergebniſſen 
führte. Das ſchlimmſte aber war, daß durch 
dieſen deutſchen Export die Entwicklung des 
binnenwirtſchaftlichen Lebens des Volkes künſtlich 
gehemmt wurde. j 

Der Kampf um den Weltabſatz⸗ 
markt führte zu einer Überſpitzung der Ratio⸗ 
naliſierungsmethoden, die für die in Betracht 
kommenden Abſatzge iete die ernſteſte Kriſe der 
neueren Zeit eintreten ließ. 


„Die Millionenarmut unſerer Arbeitsloſen 
iſt das letzte Ergebnis dieſer durch unfinnige 
Methoden vorgezeichneten Entwicklung. Wollte 
man aber die Reparationsverpflichtungen auf 
Sachlieferungen beſchränken, ſo mußten 
dieſe nicht minder große Schäden der Binnen⸗ 
produktion und der durch ſie beeinflußten Na⸗ 
lionen führen. Denn Sachlieferungen für die 
Reparationen in der unſinnigen Milliardenhöhe 
ſind nicht denkbar, ohne den Beſtand der 
deutſchen Produktion auf das ernſteſte und aufs 
ſtärkſte zu gefährden. Es iſt die Schuld des Ver⸗ 
ſailler Vertrages, eine Zeit eingeleitet zu haben, 
in der finanzielle Rechtſprechung die wirt⸗ 
W Vernunft umzubringen ſcheint. (Bei⸗ 


Deutſchland hat dieſe ihm auferlegte Verpflich⸗ 
tung trotz der ihr innewohnenden Unvernunft 
und der vorauszuſehenden Folgen 1 
ſelbſtmörderiſch treu erfüllt. Die 
internationale Wirtſchaftskriſe ift der unumſtöß⸗ 
liche Beweis für die Richtigkeitdieſer 
Behauptung. 


Die Schuldfüge 


Das Problem der Wiederherſtellung eines all⸗ 
gemeinen internationalen Rechtsempfindens iſt 
durch den Verſailler Vertrag nicht minder ver⸗ 
kannt worden, denn um die geſamten Maßnah⸗ 
men dieſes Edikts zu motivieren, mußte Deutſch⸗ 
land gegen die 3 . 
des deutſchen Volkes und ſeiner egie⸗ 
rungen zum Schuldigen am Weltkriege 
geſtempelt werden. Das war ein Verfahren, 
das beiſpielgebend für die Zukunft und ange⸗ 
wendet auf die Vergangenheit in Arſachen 
menſchlicher Konflikte und Ken einmal für 
immer klärt: Die Schuld liegt beim Beſiegten, 
da der Sieger dank ſeines Sieges ſtets die Mög⸗ 


lichteit beſitzt, dieſe Feſtſtellung als Einleitung 
eines get ensvertrages zu treffen! (Lauter 
Beifall. 
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Deutichlands Disqualiſizierung 


Dieſer Vorgang hat deswegen ſo furchtbare 
Bedeutung, weil er damit zugleich eine Begrün⸗ 
dung gab für die Amwandlung eines am Ende 
des Krieges vorhandenen Kräfteverhältniſſes in 
eine dauernde Rechtsnorm. Die Begriffe Sie⸗ 

er und Beſiegte wurden förmlich zu 
92 ndamenten einer neuen internationalen 

echts⸗ und Geſellſchaftsordnung 
gemacht. Die Disqualifizierung eines Volkes 
zu einer Nation zweiten Ranges und zwei⸗ 
ter Klaſſe in einem Augenblick proklamiert in 
dem ein Bund der Nationen aus der Taufe 

ehoben werden ſollte! Dieſe Behandlung 

Deutfälands konnte in der Folge nicht zu einer 
Befriedung der Welt führen. 


Wenn im Völkerleben jene Überlegung hin⸗ 
ſichtlich des Riſikos bei beſtimmten Handlungen 
ausfällt, wird nur zu leicht die Unvernunft über 
die Vernunft ſiegen. Der Völkerbund hat 
gerade dem Schwachen und Nichtge⸗ 
rüſteten beiſolchen Anläſſen keine 
wirkſame Hilfe zukommen zu laſſen 
vermocht. (Beifall.) 


Gegen neue Gewaltlöſungen 


Verträge, die zur ae en des Lebens der 
Völker untereinander abgeſchloſſen werden, haben 
nur dann einen wirklichen Sinn, wenn ſie von 
einer wirklichen und aufrichtigen 
Gleichberechtigung ausgehen. Gerade 
darin liegt die Haupturſache der ſeit Jahren die 
Welt beherrſchenden Gärung. Daß aber die 
gültige Löſung erfahren, liegt im Intereſſe aller. 
Kein neuer europäiſcher Krieg wäre in der 
Lage, an Stelle der unbefriedigenden Zuſtände 
von heute beſſere zu ſetzen. Im Gegenteil, weder 
politiſch noch wirtſchaftlich könnte die Anwendung 
irgendwelcher Gewalt in Europa eine gün⸗ 


ſtigere Situation hervorrufen, als ſie heute be⸗ 


ſteht. Selbſt der ausſchlaggebende Erfolg einer 
neuen europäiſchen Gewaltlöſung würde das 

ndergebnis nur noch vergröbern und da⸗ 
mit ſo oder ſo den Keim für ſpätere neue Ge⸗ 
genſätze und neue Verwicklungen legen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 


Das neue deutſchland 


Neue Kriege neue Opfer, neue Anſicherheit 
und neue Wixtſchaftsnot würden die Be fein. 
Der Ausbr eines ſolchen Wahnſinns ohne 
Ende aber müßte zum Zuſammenbruch der heu⸗ 
tigen Geſellſchafts⸗ und Staatsordnung führen. 


Ein im kommuniſtiſchen Chaos verſinkendes 
Europa würde eine Kriſe in der Entwicklung 
der Welt heraufbeſchwören, von nicht abzu⸗ 
ſchätzender Dauer. ‚it der tieſernſte Wunſch 
der nationalen Regierung des Deutſchen Reiches, 
eine ſolche unfriedliche Entwicklung mit ihrer 
auf 4 — und tätigen Mitarbeit zu verhin⸗ 

es 


dern. iſt auch der innere Sinn der ir 
Deutſchland vollzogenen Umwälzung. 
Die drei Geſichtspunkte der Wat de Nevolu⸗ 


tion widerſprechen in keiner Weiſe den Inter⸗ 
eſſen der übrigen Welt: 


1. Verhinderung des drohenden kommu⸗ 
niſtiſchen Umſturzes und Aufbau eines die 
verſchiedenen Intereſſen aller Klaſſen und 
Stände einigenden Volksſtaates, fundiert 
in dem Begriff des Eigentums als 
Grundlage unjerer Kultur; 

2. Löſung des ſchwerſten ſozialen 
Problems durch Zurückführung der Mil⸗ 
lionenarmee unſerer bedauernswerten Ar⸗ 
en in eine allen nützliche Pro⸗ 

uk tion; 


3. Wiederherſtellung einer ſtabilen und 
autoritären Staatsführung, ge⸗ 
tragen vom Vertrauen und Willen der 
Nation, die dieſes große Volk endlich 
wieder der Welt gegenüber ver⸗ 
tragsfähig macht. 


Wenn ich in dieſem enblick bewußt als 
deutſcher Nationalſozialiſt Nase; 
dann m ich namens der nationalen Regie⸗ 
rung und der geſamten nationalen Erhebung 

1 * rade uns, dieſes junge Deutſch⸗ 
land, das ieftte Verſtändnis beſeelt für die 
leichen Gefühle und Geſinnungen der anderen 
Pole . Die Generation dieſes jungen Deutſch⸗ 
land, die in ihrem bisherigen nur den 
Mord, das Elend und den Jammer des eigenen 
Volkes kennenlernte, 5 u r unter dem 
Wahnſinn gelitten, als daß ſie beabſichtigen 
unte, das gleiche anderen zuzufügen. Unſer 
Nationalismus iſt ein Prinzip, das uns als 
Weltanſchauung grundſätzlich allein verpflichtet. 
ndem wir in grenzenloſer Liebe und Treue an 
unſerem Volkstum hängen, reſpektieren 
wir die nationalen Rechte auch der anderen 
Völker aus 2. ſelben Geſinnung heraus und 
möchten aus tiefem Herzen mit ihnen in 
een) und Freundſchaft leben. 

Beifall.) Wir kennen daher nicht den Begriff 
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des Germanifierens 


die geiltige Mentalität des nerg mus enen 
Jahrhunderts, aus der heraus man glaubte, aus 
Polen oder . Deutſche zu machen, 
iſt uns genau ſo fremd, wie wir uns leidenſchaft⸗ 
lich gegen jeden umgekehrten Ver⸗ 
ſuch wenden. Wir ſehen die europäiſchen 
Nationen um uns als gegebene Tatſache. Fran⸗ 
zoſen Polen uſw. find unſere Nachbarlünder, 
und wir wiſſen, kein geſchichtlich 
denkbarer Vorgang dieſe Wirklich⸗ 
keit ändern könnte. Es wäre das Glück 
für die Welt geweſen, wenn im Vertra 

von Verſailles dieſe Realität auch in bezug au 

Deutſchland gewürdigt worden wäre. 
(Lehhafter Beifall!) 


Der Oſten 


Denn es müßte das Ziel eines wirklich da u er- 
haften Vertragswerkes ſein, nicht Wun⸗ 
den zu reißen oder vorhandene offene zu 
häuten, ſondern Wunden zu ſchließen 
und zu heilen. Eine überlegte Behandlung 
der europäiſchen Probleme hätte damals im 
Oſten ohne weiteres eine eng finden können, 
die den verſtändigen Anſprüchen 
Polens genau ſo wie den natür⸗ 
lichen Rechten Deutſchlands ent⸗ 
gegengekommen wäre. (Lebhafter Bei⸗ 
jall.) Der Vertrag von Verſailles hat 
dieſe Löſung nicht gefunden. Dennoch wird 
keine deutſche Regierung von . aus den Vr uch 
einer Vereinbarung durchführen, die nicht 
beſeitigt werden kann, ohne durch eine beſſere 
erſetzt zu werden. Allein dieſes Bokennt⸗ 
nis zum Rechtscharakter eines ſolchen 
Vertrages kann nur ein allgemeines ſein. 
Nicht nur der Sieger hat den Anſpruch auf 
die ihm darin gegebenen Rechte, ſonder n 
auch der Beſiegte. 

Das Recht aber, eine Reviſion dieſes Vertrages 
zu fordern, liegt im Vertrage ſelbſt be⸗ 
gründet. Die deutſche Regierung wünſcht 
dabei als Motiv und Maß für ihr Verlangen nichts 
anderes zugrunde zu legen als die vorliegenden 
Reſultate der bisherigen Erfah⸗ 
rungen ſowie die unbeſtreitbaren Erkenntniſſe 
einer kritiſchen und logiſchen Ver⸗ 
nunft. Die Erfahrungen aber, die ſich in den 
vierzehn Jahren nunmehr ergeben haben, ſind 
politiſch und wirtſchaftlich eindeutig. Das Elend 
der Völker iſt nicht behoben, ſondern hat zu⸗ 
genommen. Die tiefſte Wurzel dieſes 
Elends aber liegt in der Zerreißung 
der Welt in Sieger und Beſiegte als die beab⸗ 
ſichtigte ewige Grundlage aller Verträge und 
jeder kommenden Ordnung. Die ſchlimmſten 
Auswirkungen findet dieſe Definition in der 
erzwungenen Wehrloſigkeit eines Teiles der 


Nationen gegenüber den überſteigerten Rüſtun⸗ 


gen der anderen. 


Abrüſtung 


Wenn Deutſchland ſeit Jahren 
unentwegt die Abrüſtung aller 
fordert, dann geſchieht das aus folgenden 
Gründen: 

1. Die Forderung nach einer tatſächlich 
zum Ausdruck kommenden Gleichberechtigung iſt 
eine Forderung der Moral, des Rechts und 
der Vernunft, eine Forderung, die in den 
Friedensperträgen ſelbſt anerkannt und 
deren Erfüllung und Löſung gefunden wurde mit 
der Forderung der deutſchen Abrüſtung als 
Auftakt zur Weltabrüſtung. 

2. Daß u m 8 ekehrt die Disqualifizierung 
eines großen Volkes geſchichtlich nicht ewig 
aufrecht erhalten en kann, ſondern 
einmal ſein Ende finden muß. 

Wie lange glaubt man, ein ſolches Unrecht einer 
großen Nation zufügen zu können?! Was bedeutet 
der Vorteil eines Augenblicks gegenüber 
der Dauer der Entwicklung in 5 ahrhunder⸗ 
ten. Das deutſche Volk wird bleiben genau wie 
das franzöſiſche und, wie uns die Geſchichte 
lehrt, das polniſche. Was bedeuten Erfolge einer 
vorübergehenden Unterdrückung eines 
65⸗Millionenvolkes gegenüber der Gewalt! 
Kein Staat kann mehr Verſtändnis haben für 
die neu entſtandenen jungen europäiſchen Staaten 

und ihre Lebensbedürfniſſe als das Deutſche 
Reich der aus den gleichen Prinzipien entſtan⸗ 
denen nationalen Revolution. Wenn Deutſch⸗ 
land heute die Forderung nach einer tat ſäch⸗ 
lichen Gleichberechtigung im Sinne 
der Abrüſtung der anderen Nationen erhebt, dann 
hat es dazu ein e Recht durch ſeine 
eigene Erfüllung der Verträge. : 


Denn Deutſchlan a. abgerüſtet. 
nternationaler Kon⸗ 
6 Millionen Gewehre und Karabiner 
wurden ausgeliefert oder zerſtört. 130 000 Ma, 
ſchinengewehre, 243 000 Gewehrläufe, 91 000 Ge: 
ihüte, Minenwerfer, 28 000 38 750 000 
Granaten, 490 000 000 Gewe 
37 000 000 Kilogramm Iver 


das Rheinland wurde entmilitariſtert, 


& leift, die 
Werke geſpreng ausgeliefert, unſere 
de Reer zerſtört, das hr 

e 


onen und 
wurden ver⸗ 


5 Item aufgegeben, 
eſerven damit verhindert und dem Be⸗ 
rufsheer verſagt. 


Anwahr und unfair 


Wenn heute verſucht wird dieſen ungeheuren 
und nicht wegzuleugnenden Tatſachen gegenüber 
mit 11 armſeligen Ausreden und 
Ausflüchten land deen entgegenzutreten, 
als wenn Deutſchland dieſen Vertrag irgendwie 
nicht erfüllt und gar aufgerüſtet hätte, dann 
muß ich von dieſer Stelle aus erklären, dieſen 
Verſuch als ebenſo unwahr wie unfair zurückzu⸗ 
weiſen. (Lebhafter Beifall.) 


Nicht minder unrecht ſind die Behauptungen, 
daß Deutſchland perſonell den Verpflichtun⸗ 
gen des Vertrages nicht nachgekommen wäre. 
Die Angabe, daß die SA. und SS. der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Partei in irgendeiner Be: 
ziehung zur Reichswehr in dem Sinne ſtünden, 
daß es ſich hier um militäriſch ausgebildete Be⸗ 


ſtände oder Reſerven der Armee handeln würde, 


iſt un wahr. (Beifall.) 


Die un verantwortliche Leichtfertigkeit, mit der 
ſolche Behauptungen erhoben werden, darf man 
nur aus einem Beiſpiel erſehen: Im vergan⸗ 

enen Jahre fand in Brünn der Prozeß gegen 

HR e der eee artei in 
der T eBoflomatei ſtatt. Durch vereidigte Sach⸗ 
verſtändige der tſchechoflowakiſchen Armee wurde 
damals die Behauptung aufgeſtellt, die Ange⸗ 
klagten men in 12 171 . 85 zur National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei Deutſchlands, deren SA. 
und die von der Reichswehr ausgebildete 
Reſervearmee darſtelle. In dieſer Zeit beſaßen 
aber die SA. und SS. genau ſo wie die Natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Partei te nicht nur feine 
. zur Reichswehr, ſondern ſie wur⸗ 
den im Gegenteil als ſogenannte ſtaatsfeind⸗ 
liche Organiſationen verfolgt, verboten und 
endlich aufgelöſt. 


Die Aufgabe der SA. und SS. 


Tatſächlich iſt die SU, und SS. der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei ohne jede Beihilfe, ohne 
jede finanzielle Unterſtützung des Staates, 
des Reiches oder gar der Reichswehr, ohne jede 
militäriſche Ausbildung und ohne jede militäriſche 
Ausrüftung entſtanden aus rein partei- 
politiſchen Bedürfniſſen und nach 
varteipolitiſchen Erwägungen. 
Der Zweck war und iſt ausſchließlich die Beſeiti⸗ 
gung der kommuniſtiſchen Gefahr. 


Der Stahlhelm 


Der Stahlhelm iſt entſtanden aus der Er⸗ 
innerung an die große Zeit gemeinſamen Front- 


exlebens, aus der Pflege der Tradition und alten 
Kameradſchaft und endlich zum Schutze des deut⸗ 
ſchen Volkes gegen die ſeit dem November 1918 
drohende kommuniſtiſche Revolution, eine Gefahz 
allerdings, die die Länder nicht ermeſſen können, 
die nicht ſo wie wir Millionen organiſierter Kom⸗ 
muniſten beſeſſen haben. 


Der wirkliche Zweck dieſer nationalen 
Organiſationen wird am beſten gekennzeichnet 
durch die e e Art ihres Kampfes und 
durch ihre Opfer. Allein die SA. und SS. hatte 
als Folge kommuniſtiſcher Mord- 
überfälle, Attentate und Terrorakte in 
wenigen Jahren über 350 Tote und gegen 40 000 
Verletzte zu beklagen. Wenn heute in Genf 
verſucht wird, dieſe ausſchließlich innerpoli⸗ 
tiſchen Zwecken dienende Organiſation den Wehr⸗ 
ſtärken anzurechnen, dann könnten genau ſo 
gut die Feuerwehren, Turnvereine, Wach- und 
Schließgeſellſchaften, Ruderklubs und Sport⸗ 
verbände einbezogen werden. 


Die feierliche Erklärung 


Wenn man aber weiter im gleichen Augenblick 
die ausgebildeten Jahrgänge der übrigen 
Armeen der Welt im Gegenſatz zu dieſen 
militäriſch vollkommen unaus⸗ 
gebildeten Menſchen nicht in Anrech⸗ 
nung bringt, wenn man die bewaffneten Reſerven 
der anderen bewußt überſieht, aber die un⸗ 
bewaffneten Angehörigen der Sportverbände bei 
uns zu zählen beginnt, dann liegt hier ein Ver⸗ 
fahren vor, gegen das ich den ſchärfſten Proteſt 
einlegen muß. Starker Beifall.) Folgendes habe 
ich namens des deutſchen Volkes und der deutſchen 
Regierung zu erklären: 


Das hat Deutſchland getan 


Deutſchland hat abgerüſtet. Es hat alle im 
Friedensvertrag auſerlegten Verpflichtungen 


weit über die Grenzen jeder Billigkeit, ja jeder 


Vernunft hinaus erfüllt. (Sehr richtig!) Seine 
Armee beträgt 100 000 Mann. Die Stärke 
und die Art der Polizei ſind international 
geregelt. Die in den Tagen der Nevolution auf⸗ 
geſtellte Hilfspolizei hat ausſchließlich 
politiſchen Charakter. Sie mußte in den kri⸗ 
tiſchen Tagen des Umſturzes dem neuen Regi⸗ 
ment zunächſt den politiſch als unſicher ver⸗ 
muteten Teil der anderen Polizei erſetzen. Nun 
nach der ſiegreichen Durchführung der Nevo⸗ 
lution iſt ſie bereits im Abbau begriffen und 
wird noch vor Ausgang des Jahres 
vollſtändig aufgelöſt ſein. Deutſch⸗ 
land hat damit einen moraliſch berechtigten An⸗ 
ſpruch zu fordern, daß die hochgerüſteten Staa: 
ten nunmehr auch ihrerſeits die Verpflichtun⸗ 


gen, die ſich aus dem Vertrag von Verſailles 


ergeben, erfüllen. 


Die Deutſchland im Dezember zugeftandene 
Gleichberechtigung iſt bisher nicht 
verwirklicht worden. Wenn von ſeiten 
Frankreichs nunmehr wieder die Theſe auf⸗ 
geſtellt wird, daß der Gleichberechtigung die 
Sicherheit entſurechen müſſe, jo darf ich dem⸗ 
gegenüber zwei Fragen erheben: 


1. Deutſchland hat bisher alle Sicher⸗ 
heitsverpflichtungen übernommen, die 
ſich aus der Unterzeichnung des Verſailler Ber: 
trages, dem Eintritt in den Völkerbund, dem 
Locarno⸗Pakt, dem Kellogg⸗Pakt, den Schieds⸗ 
gerichtsverträgen, dem Kriegsverhütungspakt 
ergeben. Welches ſind die konkreten Sicherun⸗ 
gen, die außer den internationalen Verpflich⸗ 
tungen von Deutſchland noch übernommen 
werden ſollen? (Zurufe: Sehr richtig!) 


2. Welche Sicherung hat demgegenüber 
Deutſchland? Nach den Angaben beim Völker⸗ 
bund beſitzt Frankreich allein an im Dienſt be: 
findlichen Flugzeugen 3046, Belgien 350, Polen 
700, die Tſchechoſlowatei 670. Dazu kommen 
unermeßliche Mengen an e 
Tauſende von Kampfwagen, Tauſende von 
ſchweren Geſchützen ſowie alle techniſchen Mittel 
zur Führung des Krieges mit Giftgaſen. Hat 
nicht Deutſchland mehr Berechtigung, 
demgegenüber in ſeiner Wehr⸗ und Waffen⸗ 
loſigleit Sicherheit zu verlangen, (rauſchender 
Beifall) als die durch Koalitionen miteinander 
verbundenen gerüſteten Staaten? 


Dennoch ift Deutſchland bereit, weiterhin 
Verpflichtungen internationaler Art auf 
lich zu nehmen, wenn die anderen Nationen 


ihrerſeits bereit ſind, dieſes Deutſchland 


ebenſo zugute kommen zu laſſen. Deutſchland 


wäre auch ohne weiteres bereit, ſeine geſam⸗ 


ten militäriſchen Einrichtungen überhaupt 
aufzulöſen und den Reſt der ihm verblie⸗ 
benen Waffen zu zerſtören, wenn die an⸗ 
liegenden Nationen ebenjo reſtlos das 
gleiche tun. (Beifall.) 


Wenn aber dieſe anderen Staaten nicht 
gewillt ſind, die in dem Friedensvertrag 
von Verſailles auch von ihnen übernommene 
Abrüstung durchzuführen, dann muß Deutſchland 
zum mindeſten auf der Forderung ſeiner 
Gleich berechtigung beſtehen. (Beifall.) 


Die deutſche Regierung ſieht in dem eng⸗ 
liſchen Plan eine mögliche Erund⸗ 
lage für die Löſung dieſer Frage. Sie muß 
aber verlangen, daß ihr nicht die Zer ſtö rung 
einer vorhandenen Wehreinrichtung aufge⸗ 
zwungen wird ohne die Zubilligung einer 
zum mindeſten qualitativen Gleich⸗ 
berechtigung. Sie muß weiter fordern, 
daß eine Umwandlung der einerſeits von 
Deutſchland nicht gewünſchten, ſondern uns einſt 


.. ç“—cT—!&— —?——m: :.. ̃ ̃ . ̃ ̃ o- ̃ — —— more 


vom Ausland auferlegten Heereseinrichtung 
Zug um Zug erfolgt in angemeſſenem, tatſäch⸗ 
lichem Abrüſtungsverhältnis der anderen. 


Dabei erklärt ſich Deutſchland im weſentlichen 
damit einverſtanden, eine Uebergangs⸗ 
periode von fünf Jahren für die Her⸗ 
ſtellung ſeiner nationalen Sicherheit anzu⸗ 
nehmen in der Erwartung, daß nach dieſer 
Zeit die wirkliche Gleichſtellung Deutſch⸗ 
lands mit anderen Staaten erfolgt. Deutſch⸗ 
land iſt ferner ohne weiteres bereit, auf die 
Zuteilung von Angriffswaffen dann 
überhaupt Verzicht zu leiſten, wenn inner⸗ 
halb eines beſtimmten Zeitraums die Rüſtungs⸗ 
nationen ihrerſeits damit auf Angriffswafſen 
ebenſalls verzichten und durch eine internatio⸗ 
nale Konvention die weitere Anwendung ver⸗ 
boten wird. (Sehr richtig.) Deutſchland hat 

ir den einzigen Wunſch, ſeine Anabhän⸗ 
gigkeit zu bewahren und ſeine Grenzen 
ſchützen zu können. 


Dabei wird die deutſche Regierung kein Waf⸗ 
fenverbot als zu einſchneidend ablehnen, wenn 
es auf alle Mächte Anwendung findet. So⸗ 
weit indeſſen Waffen anderen Mächten ge⸗ 
itatiet bleiben, können die Waffen der Verteidi⸗ 
gung Deutſchland allein nicht 1 5 alle Zeiten 
verboten werden. (Beifall.) ir find dabei 
bereit, von dieſer unſerer Gleichberechtigung nur 
in einem durch Verhandlungen feſtzu⸗ 
ſtellenden Umfange Gebrauch zu 
machen. 


Rooſevelt und Muſſolini 


Alle dieſe Forderungen enthalten nicht die 
Aufrüſtun 9 ſondern ausſchließlich ein Ver⸗ 
langen nach Abrüſtung der anderen Staaten. 
Ich möchte dabei noch einmal namens der 
deutſchen Regierung den weitaus ſchauenden 
und richtigen Plan des italieniſchen 
Staates als eines beſonderen Paktes eines 
ganz beſonderen Vertrauens und Arbeitsverhält⸗ 
niſſes der vier europäiſchen Großmächte, Eng⸗ 
land, Frankreich, Italien und Deutſchland bei⸗ 
pflichten. Der Auffaſſung Muſſolinis, daß da⸗ 
mit die Brücke zu einer großen dauernden Ver⸗ 
ſtändigung geſchlagen werde, ſtimmt die deutſche 
Regierung aus innerſter Überzeugung zu. 


Der Vorſchlag des amerikaniſchen Präſidenten 
Rooſevel t, von dem ich heute nacht Kenntnis 
erhielt, verpflichtet zugleich die deutſche Re⸗ 
gierung zu warmem Dank. Sie iſt bereit, 
jeder Methode zur Abſchaffung der internatio- 
nalen Kriſen zuzuſtimmen, denn auch 115 iſt der 
Rae daß ohne die Löſung der Abrüſtungs⸗ 
fragen auf die Dauer kein wirtſchaftlicher Wieder⸗ 
aufbau denkbar iſt. (Beifall.) Sie ift, wie ich 
ſchon eingangs betonte, ebenſo überzeugt, daß 
es heute nur eine große Aufgabe geben kann, 
den Frieden der Welt zu ſichern. (Beifall.) 


Die Furcht vor der Invaſion 


‚Sie erkennt auch ohne weiteres an die Richtig⸗ 
keit der für die . Rüſtungen verantwort⸗ 
lichen Gründe. Ich allein fühle mich verpflichtet, 
feſtzuſtellen, daß der Grund für die heutigen 
Rüſtungen Frankreichs oder Polens 
unter keinen Umſtänden die Furcht dieſer 
Nationen vor einer deutſchen Invaſion 
ſein kann. Dieſe Furcht hätte ihre Berechti⸗ 
gung ja nur in dem Vorhandenſein jener mo⸗ 
dernen Angriffs waffen, die heute in 
erheblich ſtärkerem Maße auf der anderen Seite 
vorhanden ſind als bei uns. Ja, Deutſchland 
beſitzt überhaupt keine Angriffswaffen, 
Deutſchland hat weder Tanks, noch Flugzeuge, 
noch Gas, mie können da dieſe Nationen Furcht 
haben vor einer Invaſion. 5 


Deutſchland iſt nun jederzeit bereit, auf An⸗ 
griffswaffen zu verzichten, wenn auch die anderen 
übrigen Mächte auf ſie verzichten. Deutſchland 
iſt bereit, jedem feierlichen Nichtangriffsvakt bei⸗ 
zutreten, denn Deutſchland denkt nicht an An⸗ 
griffe, ſondern an ſeine Sicherheit. 


Wir haben aber keinen ſehnlicheren Wunſch, 
als den, beizutragen, daß die Wunden des 


Krieges und des Verſailler Vertrages end. 
gültig geheilt werden. (Bravo.) Un 
Deutſchland will dabei keinen anderen 2 

gehen als den, der durch die Ve rträgt 
ſelbſt als berechtigt anerkannt wird 


Drohungen ſind vergeblich 


Die deutſche Regierung wünſcht ſich über alle 
ſchwierigen Fragen politiſcher und wirtſchaſt⸗ 
licher Natur mit den anderen Nationen frie 
lich und vertraglich auseinanderzuſetzen 
Sie weiß, daß jeder militäriſche Akt in 
Europa, auch im Falle eines vollſtändigen Ge⸗ 
lingens, gemeſſen an ſeinen Opfern in keinem 
Verhältnis ſteht zum möglichen endgülti⸗ 
gen Gewinn. Die deutſche Regierung und das 
deutſche Volk werden ſich aber unter keinen 
Umſtänden zu irgendeiner Unterſchrift nöti⸗ 
gen laſſen, die eine Verewigung der Disqual 
Fader Deutſchlands bedeuten würde. (Brau: 
ender Beifall.) Der Verſuch, dabei . 
Drohungen auf Regierung und Volk ein⸗ 
zuwirken, wird keinen Eindruck zu ma 
vermögen. (Erneut ſtürmiſcher Beifall.) 


Es iſt denkbar, daß man Deutſchland gegen 
jedes Recht und gegen jede Moral verge 
waltigt; aber es iſt undenkbar und ausge 
ſchloſſen, daß ein ſolcher Akt von uns ſe 
durch eine Unterſchrift Rechtsgültigteit a 
könne. (Laute Bravo!:Rufe.) Wenn in . 
lungsartikeln und in bedauerlichen Reben ver: 
nie 8 ag er Be = 
zudrohen, jo könnte ein ſolche ungeheuer 
liches Verfahren nur die Strafe dafür jein, dal 
wir durch die Forderung nach Abrüſtung eine 
Erfüllung der Verträge verlangen. 
Ein ſolcher Vorgang könnte nur zur endgülti⸗ 
gen moraliſchen und tatſächlichen Außer⸗ 
kraftſetzung der Verträge jelbit füh⸗ 
ren. (Lauter Beifall.) Deutſchland würde aber 
auch in dem Falle ſeine friedlichen Forderungen 
niemals 1 inaen Die politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Folgen, das Chaos, das ein ſolcher 
Verſuch in Europa herbeiführen müßte, fielen 
zus Verantwortung derer, die gegen ein Volk, 
as der Welt nichts zuleide tut, mit ſolchen 
Mitteln kämpfen. (Lauter Beifall.) 


Jeder a Verſuch und jeder Verſuch einer 
Vergewaltigung Deutſchlands auf dem 

einer einfachen Majoriſierung gegen den klaren 
Sinn der Verträge könnte nur durch die Abſicht 
diktiert ſein, uns von den Konferenzen zu 
entfernen. Das deutſche Volk beſitzt aber 
heute Charakter genug, in einem ſolchen Falle 
ſeine Mitarbeit den anderen Nationen nicht 
aufoktroyieren zu wollen, ſondern, wenn 
auch ſchweren Herzens, dieſe einzig m 2 3 
Konſequenzen zu ziehen. (Rieſiger Beifall) 2 
dauernd diffamiertes Volk würde es uns auch 
ſchwer fallen, noch weiterhin dem Völkerbund 
anzugehören. (Stürmiſcher Beifall.) 


224900 Selbſtmorde ſeit Berfailles 


Seit dem Friedensvertrag von Verſailles hat 
das deutſche Volk ein politiſches und wirtſchaft⸗ 
liches Elend erfaßt, von deſſen Größe ſich die 
übrige Welt keine Vorſtellung machen kann 
Millionen zerſtörter Exiſtenzen aller — 
ſtände und eine ungeheure Armee von Arbei 
loſen. Ein troſtloſer Jammer, deſſen ganze 
Umfang und Tieſe ich am heutigen Tage 
übrigen Welt nur durch eine einzige Zahl zum 
Verſtändnis bringen möchte. Seit dem Tage 


der Unterzeichnung dieſes Vertra⸗ 


ges, der als Friedenswerk der Grundſtein 

einer neuen und beſſeren Zeit für alle Völker 
Kin ſollte, haben ſich im Rahmen des deutſchen 
Elends nur aus Not und Elend 224900 Men⸗ 
ſchen mit freiem Willen das Leben genommen. 
(Bewegung.) 


Mi 2 0 al untl Kinder! 
ieſe un ichen Zeugen ntläger gegen 
den Geiſt und die Salla trages, 
von deſſen Wirksamkeit ſich nicht nur die andere 
ate 3 1 —— 
eutſchland Heil u en verſprochen ha 
Mögen die anderen Nationen daraus aber auch 
den unerſchütterlichen Willen Deutſchlands ver⸗ 
ſtehen, eine Periode der menſchlichen Irru 
endlich abzuſchließen, um den Me 3 fi 
zu einer wirklichen Verſtändigun 
aller, auf dem Boden gleicher Rechte. 
(Bravo!-Rufe.) 


Die Entſchließung 
Als jih der brauſende Beifall gelegt 1 
ergriff nochmals Präſident Göring das Wort 
und ſagte: 


Männer und Frauen des Deutſchen Reichs⸗ 
tages! Durch die Initiative der Parteien des 


Deutſchen Reichstages iſt mir folgende Ent? 


IR ng zugegangen, die ich nunmehr zur 
erleſung bringe: 


„Die Fraktionen der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei, der Deutſchnationalen 
Volkspartei, des Zentrums und der Bayeriſchen 
Bir ra haben folgende Entſchließung ein“ 
gebracht: 


Der Reichstag wolle beſchliehen: Der Deutſch⸗ 
Rei sing als de — s deulſchen Bol’ 
tes billigt die Erklärung der Reichsregiern 
und ſtellt ſich in dieſer für das Leben der N 
entſcheidenden ickſalsfrage der Gleichbe rech 
tigung des deutſchen Volkes geſchloſſen 
hinter die Regierung.“ 


Lebhafter Beifall erklang aus den R % 
der Abgeordneten und von den Tribünen. 0 
Entſchließung wurde einſtimmig, alſo au 4 
mit den Stimmen der Sozialdemokraten, ange 
nommen. Die Abgeordneten ſangen ſtehend DIE 
e Später erklang 


e ſel⸗Lied. Reichstag spräſident Grin? 
e 


tonte abſchließend, daß die einſtimmig 
Annahme der Entſchließung leinſchließlich 
Sozialdemokraten) in das Protokoll aufgenom- 
men werden würde. 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, den 18. Mai 


Sonnenaufgang 3.53; Sonnenuntergan 
Mondaufgang 1.41; Monduntergang 1 
Heute 7 Uhr 1 Temperatur der Luft +9 
Grad Celſius. ſtwinde. Barometer 755. 
Bewölkt. 
„Geſtern: te Temperatur + 12, niedrigſte 
+5 Grad eas Niederſchläge 1 YRilltmeter. 
Waſſerſtand der Warthe am 18. Mai — 0.02 
Meter gegen — 0.10 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Freitag, den 19. Mai: 
Teils heiter, teils wolkig, am Tage wärmer, 
ſchwachwindig. 


19.45. 
1. 


— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Be u Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn⸗ un tertags 10—12%. 


Hingabe an Die Aufgabe 


E iſt ein weitverbreiteter Irrtum, daß man 
im Leben nur etwas Glück zu haben 
brauchte, um auch zu Erfolg zu kommen. 
Wenn ſolche Meinung richtig wäre, ſo müßten 
alle die, denen der Zufall oder das Glück ein⸗ 
mal eine beſonders günſtige Möglichkeit bot, 
auch zu den Erfolgreichen gehören. Das 
Gegenteil iſt richtig. Gerade ſie, denen das 
Glück einmal günſtig war, haben dafür teuer 
bezahlen müſſen, und nicht wenige ſind ſogar 
aus einer zwar nicht glänzenden, aber doch 
ſichern und guten Stellung im Leben tief 
geſtürzt worden. Nicht darauf kommt es an, 
daß man Glück hat, ſondern daß man das 
Glück auch feſtzu halten verſteht. Und 
das iſt eine Kunſt, die einem nicht gleich je⸗ 
mand lehren kann. 

Viel eher Sicherheit dafür, den Erfolg auf 
unſere Seite zu zwingen, bietet ſchon die 
Beharrlichkeit, mit der man einer 
Aufgabe dient. Möglich, daß auf dieſe Weiſe 
der Erfolg nicht ſo glänzend wird, als er es 
bei größerem Wagnis werden könnte, aber 
ſicherer iſt er zu erlangen, wenn man der 
Aufgabe, der zu dienen man ſich vorgenom⸗ 
men hat, mit aller Treue und Ge wiſſenhaftig⸗ 
keit angehört. Je gewiſſenhafter, deſto beſſer. 
3 beſſer auch für die Aufgabe und das 

tel. 


Da glaubt einer, es genüge ſchon, wenn er 
ſeine Kräfte leidlich dem Amt widmet, das 
ihm zuge wieſen iſt. Er tut ſeine Pflicht, wie 
es von ihm verlangt wird, aber auch keinen 
Handgriff mehr. Hier iſt die Pflicht, da das 
Privatleben. Zwei ſtreng abgegrenzte Ge⸗ 
biete. Wenn aber ſchon einmal etwas gekürzt 
werden ſoll, dann nur an der Pflicht, die 
läſtig genng iſt. 

Auch das geht naturlich, ſolange es geht. 
Aber nicht nur, daß auf dieſe Weiſe gewiß 
keine Leiſtungen zu erzielen ſind, die über 
em ſehr kleines Durchſchnittsmaß hinausragen, 
ſturzen Stellung und das ganze madlige 


Gebäude der Amtspflicht beim erſten Anhieb 


ſchon zuſammen, wenn ſich ein anderer ernſt⸗ 
hafter Bewerber einſtellt. Und dann iſt 
Heulen und Zähneklappern. Gerade in unſerer 
Zeit des brutalen Exiſtenzkampfes iſt es im 
Grunde eine Selbſtverſtändlichkeit, daß nur 
der das, was er beſitzt, behalten kann, der es 
täglich und ſtündlich mit aller Hingabe 
zu erkämpfen bereit iſt. 


Ein Erfolg, der Wert hat, fällt nicht vom 
Himmel, und kommt wirklich einmal ein Erfolg 
ungerufen, ſo iſt es erſt recht nötig, ihn zu 
ſichern mit aller Aufopferung und Selbſt⸗ 
bingabe, die möglich iſt. Verbundenheit 
mit der Aufgabe, das iſt es, das den 
Erfolg am ſicherſten zuführt. Wer ſo mit 
einer Lebensaufgabe verbunden iſt, wie es 
Lebensinhalt geben kann, dem iſt die Pflicht 
nicht abgetan, wenn er die Tür ſeiner Arbeits⸗ 
ſtätte hinter ſich zugeſchloſſen hat, ſondern den 
verfolgen die Aufgaben bis in die Träume 
inein, den überfallen die Fragen, die ihm 
die Arbeit ſtellt, mitten im nächtlichen Schlaf, 
er iſt im Grunde nie mals fertig, ſondern er 
wird immer wieder neue Aufgaben vor ſich 
ehen. Und mag der Aufgabenkreis noch ſo 
‚ein ſein, er wird doch Möglichkeiten finden, 
in ihm Wertvolles, Eigenes zu ſchaffen, wenn 
er nur ſeine Pflicht richtig ernſt nimmt und 
wenn er mit ſeiner Aufgabe ganz verbunden 
l. Solche perſönliche Stellung zur Arbeit 


gackert nicht ſogleich nach dem Lohn für das 
Ei, das ſoeben gelegt worden iſt, ſondern weiß, 
daß manche wertvolle Broſame unter den 
Tiſch fällt. Irgendwann einmal kommt doch 
der Lohn dafür, und dieſer Lohn wiegt viel 
mehr als ein flüchtiger Erfolg, den man dem 
Zufall oder ſonſtigen günſtigen Umſtänden zu 
verdanken hat. Denn ein nicht durch Mühe 
errungener Erfolg gewährt auf die Dauer 
keine Befriedigung, dafür aber ſchenkt er ein 
Gefühl des Bangens: Wielange werde ich den 
Erfolg behalten? Behalten, weil auch ver⸗ 
teidigen kann man nur, was man durch 
eiſernen Fleiß und Selbſthingabe errungen 
hat. Und es iſt nicht unwichtig, daß man auch 
zu verteidigen verſteht. Allerdings muß man 
vorher den Pflichtenkreis in beſter Weiſe aus⸗ 
gefüllt haben. 


—— 
Das Fleißige Lieschen 

Eine der allerdankbarſten Zimmerblumen iſt 
das Fleißige Lieschen, eine Sultansbal⸗ 
ſamine. Lange Zeit war dieſe Blume meiſtens 
nur draußen auf dem Lande anzutreffen, in 
Bauernhäuſern, bei Bahn⸗ und Chauſſeewärtern, 
in Forſthäuſern uſw., und man nannte daher 
dieſe Blume auch noch das Bauernlieschen. 
Jetzt iſt das Fleißige Lieschen auch ſchon in 
großem Umfange in die Wohnzimmer der Groß⸗ 
ſtädter vorgedrungen, und keine Hausfrau, die 
einmal einen ſolchen Blumenſtock gekauft oder 
geſchenkt erhalten hat, möchte ihn nicht mehr 
miſſen. Faſt ununterbrochen kommen die ſchönen, 
leuchtend hellroten Blüten hervor, denn das 
Blühen will beim Fleißigen Lieschen kein Ende 
nehmen. Wenn andere Blumenſtöcke im Blühen 
eine Pauſe machen oder ſchon ganz abgebluht 
ſind, treibt das Fleißige Lieschen immer wieder 
von neuem Knoſpen und Blüten hervor. Auch 
mit dem Wachstum geht es raſch vorwärts, ſo 
daß die Blume den Namen Fleißiges Lieschen 
mit Recht verdient. Infolge ihrer ſtarken Blü⸗ 
tenentwicklung braucht ſie auch viel Nahrung 
und häufiges Gießen. Als Erde für das Flei⸗ 
ßige Lieschen nimmt man am beſten Mitbeet⸗ 
erde, mit etwas Torfmull dermiſcht. Das Flei⸗ 
ßige Lieschen iſt ſehr leicht durch Stecklinge zu 


ziehen. 


Im Zeichen des Eichenkreuzes 


Die geſtern abgehaltene Jahres haupt⸗ 
verſammlung des Evang. Vereins 
junger Männer in Poſen legte Zeugnis 
ab von dem ſtarken Leben des Vereins, von 
ſeinem inneren Wachſen und Gedeihen. 


Kein Bund von Heiligen iſt es, wie Herr Paſtor 
Brummack, der Leiter des Landesvereins 
en junger Männer und erſte Vorſitzende des 

ojener Vereins, in feinen Einleitungsworten im 
Rahmen der Eröffnungsandacht be 
tonte, aber dafür ſind es Jungmänner, die es als 
Lebenskämpfer mit dem Worte Gottes, aus dem 
ſie die Wahrheit des Sieges ſchöpfen wollen, 
ernſt nehmen. 5 


In ſolchem Geiſte wurden vier neue Mitglieder 
feierlich aufgenommen; einem weiteren Mitgliede 
wurde das Eichenkreuz verliefen. Paſtor Brum- 
mack machte auch Mitteilung von der Wahl zweier 
Beiratsmitglieder, deren Zahl jetzt 22 beträgt. 

Es folgte der ausführliche Jahresbericht 
des Leiters Diakon Lubnau, der es ſich freilich 
nicht zur Aufgabe ſetzte, ein Urteil über Wert 
oder Unwert der Vereinsarbeit zu fällen. Ihr 
Wert wird jedem klar, der einen Einblick in die 
mannigfaltige Tätigkeit des Vereins gewinnen 
konnte. Ganz beſondere Aufgaben erwachſen ihm 
aus der Not der Arbeitsloſen, die auch 
in ſeinen Reihen zu finden ſind. Eine Not, die 
der Vereinsvorſtand ſchwer auf der Seele trägt. 
Er bietet ihnen ſeine Räume an, damit ſie in der 
Zeit der Arbeitsloſigkeit nun nicht körperlich und 
ſeeliſch müde und matt werden. Es konnten im 
Berichtsjahre über 100 Vereinsverſammlungen 
abgehalten werden. Als die wertvollſten Zu⸗ 
ſammenkünfte ſind die Bibelbeſprechun⸗ 
gen zu werten, da nur ſie allein dem Verein das 
rechte Gepräge und die wahre Einſtellung 
zum Dienſt am Bruder geben. Im Rahmen der 
wöchentlichen Abendvorträge wurden 
brennende Zeitfragen behandelt. Der 
Poſaunenchor hat freudig immer wieder 
durch ſein Mitwirken bei frohen und traurigen 
Anläſſen unſeren Stadtgemeinden und darüber 
hinaus dienen dürfen. Wenn nad) dem Arbeits- 
programm des Vereins der Dienſt am ganzen 
Menſchen getan werden muß, ſo dürfte auch die 
Pflege der Leibesübungen im 
Sinne des Eichenkreuzturnens 
nicht vergeſſen und vernachläſſigt werden. Herr 
Lubnau wies hier darauf hin, naß die Mitglieder 
der Sportabteilung für die Stunden der Körper⸗ 
. ſehr dankbar und ernſtlich gewillt 
find, auch da, wo es um ſportliche Siege und 
Niederlagen geht, in der Beherrſchung der auf⸗ 
brauſenden Temperamente die Haltung eines 
chriſtlichen Jungmannes zu wahren. Viel Freude 
bereiten die Volkslieder⸗ und Muſik⸗ 
abende, deren Ernte die Feſtlichkeiten, Wan⸗ 
derungen und Vereinsabende mit ausgeſtalten 


mmm 
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87 Die Vereinsbrüder wandern gern und ſind 
roh, wenn ſie in den ſchönen Frühlings⸗ und 
Sommertagen die „Katakomben der Stadt“ für 
einen Tag verlaſſen dürfen. Wenn ein ganzer 
Sonntag für eine Wanderung angeſetzt wird, ſo 
wird dadurch aber die Jugend dem kirchlichen 
Gemeindeleben nicht entzogen. Auch draußen 
vergißt ſie nicht, Gott im Anblick ſeiner herrlichen 
Natur die Ehre zu geben. 


Von größeren Veranſtaltungen erwähnte der 
Redner zwei Familienabende, Heimatfeſt und 
Jugendtag in Saſſenheim, ein Poſaunenblaſen 
in der Loge und das Jahresfeſt. Veranſtaltungen, 
an denen ſich die Vereinsmitglieder mit ganzer 
Treue zum Erbe der Väter in Glaube, Art und 
Sitte bekennen. Die evang. deutſche Jugend in 
der Diaſpora, die in Gefahr ſteht, an dieſem 
Gute Schaden zu erleiden, wird ſich immer ſtärker 
oe ſich ſelbſt zu beſinnen haben und für die Er- 
haltung dieſes Erbes kämpfen und ſeine Weiter⸗ 
gabe ſorgen müſſen. 3 


Der e des Vereins verliehen neben 
den kritiſchen Bemerkungen des 2. Vorſitzenden 
Herrn Pfeiffer die Berichte der Abteilungs⸗ 
leiter Kramer, Gartke, Wecke und Fritz 
Köpp (Jugendabteilung, Turnabteilung, Büche⸗ 
rei und Finanzen) beredten Ausdruck. Der engere 
wie der erweiterte Vorſtand wurden in der bis⸗ 
herigen Zuſammenſetzung wiedergewählt, auch 
der betagte Landespoſaunenwart Herr Köhler 
und ſein Sohn Armin, der ſein würdiger Ver⸗ 
treter geworden iſt. Im Hinblick auf die Geſamt⸗ 
Finanzlage iſt der Verein auf Bruderhilfe nicht 
unbedeutend angewieſen und hat ſie auch in 
reichem Maße erfahren, wofür der Dank des 
Vereins wohl am beſten darin abgeſtattet wird, 
daß es ſein Wille iſt, die Beziehungen und Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Verein, Familie und Ge⸗ 
meinde immer mehr zu befeſtigen und ſegen⸗ 
bringend zu geſtalten. jr. 


—— 
Es kommt: 


Teilweiſe Herabſetzung 
des Poſttarifs 


Mit Gültigkeit vom 1. Juni d. 


Is. tritt eine 
teilweiſe Herabſetzung des N 


oſttarifs 
Brie 
Die 
Gewicht 


Beier und mit 60 Groſchen zu frankieren waren. 
die Gebühren für die Zuſtellung von 
Poſtpaketen werden um 10 Groſchen fü 
jeden Sa 


Fan für die Peel e . 50h 


von 
von 20 Hehe di erfolgen. Bezüglich der 
Poſtpakete fi twaltung gezwun⸗ 
gen, wegen nkurrenz, die ihr durch die 
niedrigeren Tarife der Bahnverwaltung gemacht 
wird, einen elaſtiſcheren Tarif anzu⸗ 
wenden. 


——— 


Laienſpielkurſus. Der Verband dent⸗ 

cher Büchereien piont in der letzten Schul⸗ 
erienwoche einen Laſenſpielkurſus unter 
der 9 von Rudolf Mirbt. Nähere Ein⸗ 
N Ort und Zeit werden im Laufe 
er nächſten Woche mitgeteilt, Anmeldungen 
werden aber ſchon jetzt entgegengenommen. 


Son nach Ludwikowo. Wir bringen 

0 nochmals es die 3e „ — 

ud wikowo, e ben auf dem 
vorigen Plan mit wich über 125 lichen 
Kursbuches teilweiſe ni t. einſtimmen. 

X In der Straßenbahn beſtohlen wurde der 


Bote der hieſigen Raiffeiſenbank. Die bisher 
unbekannten Diebe raubten ihm 10 000 „Zioty. 


X Selb dverſuch. Im Hausflur des Haus 
ſes Alter Nate 40 7 er An r. Töpfer⸗ 
ul. Szamarzew⸗ 


eſelle Stanislaus Wich lac 
\ Selb ‚ indem er eine 


kiego 36 wo lbſtmor 

lache mit Salzſäure entleerte. Im bedenk⸗ 
uſtande wurde der Selbſtmordkandidat 
ieſiges Krankenhaus gebracht. 


lichen 
in ein 

X Folgen des Alkohols. In Glowno wurde 
der 2 jährige Johann Fiſcher von zwei Be⸗ 
trunkenen tfallen und derart zugerichtet, 
daß ärztliche Hilfe nötig war. Als Täter wur⸗ 
den nn N Yale Felits Czaplin⸗ 
ki ermittelt und feſtgenommen. — Im Haus⸗ 
ur des Cafe „Eſplanade“ traf der dort pa⸗ 
trouiillerende Nachtwächter Kaſimir Krzyzaniak 
einen angetrunkenen Mann, der dort die Treppe 
verunteinigte. Als er dieſen aus dem Flur ent⸗ 
fernen wollte, erhielt er von dem Betrunkenen 
8 Sehn wunden und wurde derart zugerichtet, 
daß die ärztliche Bereitſchaft in Aktion treten 
mußte. Als Täter wurde ein gewiſſer Arthur 
Stibbe, ul. Skryta 11, ermittelt und feſt⸗ 


genommen. 

x von Taſchendieben. Während 
der W N eines 5 wurden 
Wladislaus Wydbe, ul. Maleckiego 37, und 
Kaſimir Przybylinſki, ohne fe hn⸗ 

„feſtgenommen. Die Geliebte des rer 

polonja Gr zeit die bei der Tat behilflich 
war, wurde e nfalls feftgenommen. 


X Autozuſammenſtoß. In der Gr. Gerberſtr. 
Es das Auto P. Z. n geführt von dem 
hauffeur Adamczewſki, mit dem Rollwagen 
des rjan Szajkiewicz zuſammen. Perſonen 


wurden nicht verletzt. 


X Wegen Taubendiebſtahls wurde Joſef Li⸗ 
fecti aus Glowno ee 


Ar. 114 


Freitag, den 
19. Mai 1933 


X Wegen Aebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 34 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden 15 Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit, Bettelns und anderer Vergehen verhaftet. 


X Selbstmord. Die in der Firma „Ophelia“, 
ul. Fredry 4, bei ihrer weſter Frau Görnicka 
beſchäftigte Putzmacherin elena Friedmann 
verübte in der Nacht Selbſtmord, indem ſie 
ämtliche Gashähne aufdrehte. Als die Ge⸗ 
chäftsinhaberin in den e das Zim⸗ 
mer, welches die Selbſtmörderin bewohnte, be⸗ 
trat, fand ſie ſie bereits als Leiche vor. 

X Zwangsverſteigerung. Es werden verſtei⸗ 
n ee 22. Mai, vorm. 9.30 Uhr in der 
ul. 27. Grudnia 17 verſchiedene Artikel, die ſich 
ür ein Café eignen, wie Teller, Taſſen, Gläſer, 

nterjäße, 8 Gabeln, Tortenheber. Ferner 

reibtiſch, Stühle, Liegeſofa, Hängelampen. 
Beſichtigung der Gegenſtände 10 Minuten vor 
der Verſteigerung geſtattet. 


—— 


Wojew. Poſen 
eiſſa 


k. Silberne Hochzeit. Das Feſt der Silber ⸗ 
19.5015 begeht am morgigen Freitag, dem 
9. Mai ermeiſter Adolf Fechner mit 
einer tin Martha, geb. Sg = Dem 
ubelpaar entbieten wir auf dieſem ge ein 
„Glück auf zum Goldenen!“ 

k. Muttertagfeier der Schulen. Am vergan- 
enen Dienstagnachmittag veranſtalteten die 
hiesigen Schulkinder eine Muttertagfeier. Sie 
begann mit dem Sammeln aller ng am 
Kirchring, von wo aus ein langer Zug, in dem 
der Feier entſprechende Transparente getragen 
wurden, nach dem Saale am Sokokſportplatz 
hinzog. Hier fanden dann Aufführungen, De⸗ 
klamationen und Muſikvorträge, ausgeführt von 
Schulkindern der verſchiedenen Schulen, ſtatt. 
Trotz des regnerij Wetters war die Teil⸗ 
1 an der Feier am Sokolſportplatz ſehr 
gro 

k. Um ein neues Volksſchulgebäude. Kata⸗ 
ſtrophal wirkt ſich in unſerer Stadt der Mangel 


Ausflugszüge 


nach Anterberg Ludwikowo 
vom 15. Mai bis 14. Juni einſchl. 


an Wochentagen an Sonn⸗ u. Feiertagen 
Riickf. ab Rüdf. ab 
Aw Ludwi⸗ Hinfahrt Ludwi⸗ 
ab Poſen: kowo: ab Poſen: kowo: 
8.25 — 9.10 7.00 — 7.44 
10.20 — 11.12 8.25 — 9.10 
13.38 — 14.30 9.23 — 10.12 
16.08 — 17.20 10.20 — 11.12 
18.30 — 19.30 12.05 — 12.53 
13.38 — 14.30 
14.25 — 15.12 
16.08 — 17.20 
18.30 — 19.30 
19.30 — 20.33 
vom 15. Juni bis 20. Auguſt 
an Wochentagen an Sonn- u. Feiertagen 
Rüdf. ab Rückf. ab 
Hinfahrt Ludwi⸗ Hinfahrt Ludwi⸗ 
ab Poſen: kowo: ab Poſen: kowo: 
8.25 — 9.10 7.00 — 7.44 
10.20 — 11.12 8.25 — 9.10 
13.38 — 14.30 9.23 — 10.12 
15.03 — 15.50 10.20 — 11.12 
16.08 — 17.20 11.15 — 12.15 
18.30 — 19,30 12.05 — 12.53 
20.20 — 21.25 13.38 — 14.30 
4.25 — 15.12 
15.03 — 15.50 
16.08 — 17.20 
17.30 — 18.30 
8.30 — 19.30 
19.16“ — 20.15“ 
19.30 — 20.33 
20.20 — 21.25 
21.45 — 22.35 
vom 21. Auguſt bis 30. September 
an Wochentagen an Sonn- u. Feiertagen 
Rückf. ab Rückf. ab 
8 rt Ludwi⸗ infahrt Ludwi⸗ 
a ofen: kowo: ab Poſen: kowo: 
9.23 — 10.12 8.25 — 9.10 
115 — 12.15 9.23 — 10.12 
13.38 — 14.30 10.20 — 11.12 
16.08 — 17.20 11.15 — 12.15 
18.30 — 19.30 13.38 — 14.30 
4.25 — 15.12 
16.08 — 17.20 
17.30 — 18.30 
18.30 — 19.30 
19.30 — 20.33 


nom 1. bis 31. Oktober 


an Wochentagen an Sonn⸗ u. Feiertagen 


0 Rückf. ab Rückf. ab 
infahrt Ludwi⸗ Hinfahrt Ludwi⸗ 
ab Poſen: kowo: ab Poſen: kowo: 
9.23 — 10.12 9.23 — 10.12 
13.38 — 14.30 11.15 — 12.15 
16.08 — 17.20 13.38 — 14.30 
18.30 — 19.30 16.08 — 17.20 
17.30 — 1830 
18.30 — 19.30 


Sämtliche Züge verkehren bis Ludwikowo. 


Be mit einem Stern bezeichnete nur bis Puſzezy⸗ 
owo. ; 


» Pojener Tageblatt | 
65. Lebensjahres mit dem 1. Juli d. Is. in den 


an Räumlichkeiten zum Unterricht der Volks⸗ Nu 15 eee e Go 


ſchulkinder aus. Die Kinder müſſen anſtatt 


Pferderennen in Lamica 


dar 


vormittags um die Mittagszeit und ſogar nach⸗ 
mittags zur Schule gehen. Am vergangenen 
Montag fand auf Veranlaſſung des Elternrats 


in der hieſigen Knabenvolksſchule eine Ver⸗ 


ſammlung des Schulvorſtandes und der Lehrer⸗ 
ſchaft ſtatt, die ſich mit der Frage des notwen⸗ 
digen Schulneubaus befaßte. Die Teilung des 
Schulbuches muß deshalb vorgenommen werden, 
weil 1500 Kinder die Schule beſuchen und 
Räume für nur 650 Kinder vorhanden find. 
Stadtverordnetenvorſteher No wa ko w ſti er 
klärte als Vorſitzender des Schulrats, die 


Schwierigkeiten, die ſich einem Neubau eines 


Schulgebäudes in den Weg ſtellen. Nachdem 
noch andere Herren geſprochen hatten, beſchloß 
die Verſammlung, an den Magiſtrat eine Reſo⸗ 
lution zu ſenden, in der auf die unbedingte Re⸗ 
gelung dieſer brennenden Frage hingewieſen 
werden ſoll. 

. Der Imkerverein für Liſſa und Umgegend 
hielt am vergangenen Sonntag im Lokal des 
Herrn Ilſki feine fällige Monatsverſammlung 
ab, bei der der Vorſitzende einen Bericht über 
die ſtattgefundene Delegiertentagung der Groß⸗ 
polniſchen Imkervereine erſtattete. Es wurde 
darauf hingewieſen, daß die Mitglieder der ein⸗ 
zelnen Imkervereine verpflichtet ſind, entweder 


Der ſiebente Renntag brachte bei mäßigem 
Beſuch gute Beſetzung der Felder und guten 
Sport, wenn auch der tiefe Boden manche Ueber⸗ 
raſchung brachte. 


Hindernisrennen über 3200 Meter 
Preiſe 700, 210, 70 Zl. 

1. K. Swiecickis „Irrawaädi“, 72 Kg. (Kpt. 
Cberte ne ferner liefen Cherie und Irena. 
Cherie führt bis zum Einlauf, wo Irrawadi die 
Zügel freigegeben werden; im Nu iſt er vorn 
2 12 leicht mit zwei Längen. — Tot.: 

10. 


Flachrennen über 1800 Meter 
Preiſe 900, 270, 90 31. 

1 4 arlands „Aladin, 61 Kg. (Koriczal), 
2. Graf Mielzyüſkis „Bibiella“, 60 Kg. (Wacho⸗ 
wiak); ferner liefen Jedynak II, Maus und 
Nerv. Das Mielzyuſkiſche Paar führt, von Ala⸗ 
din dicht gefolgt, bis zur Geraden, wo Aladin 
vorgeworfen wird und leicht mit zwei Längen 
gewinnt. — Tot.: 46: 10; Pl. 14, 12. 


Hürdenrennen über 2800 Meter 
Preiſe 700, 210, 70 31. 
1. W. Zgorzelſkis „Lopek“, 74 Kg. (Kpt. An⸗ 
tropow), 2. Gr. Ofic. 8 PSK. „Antypka“, 68 Kg 
Kurowski), 3. M. Bohdanowicz' „Herold“, 73 


Flachrennen über 1800 Meter 
Preiſe 500, 150, 50 31. 

1. J. Podczaſkis „Jolly“, 56 Kg. (Konczal), 
2. W Jungiewicz' „Iglica“, 55 Kg. (Mugaj), 
3. E. Rachwalſtis „Harap“, 58 Kg. (Kawa 90 
ferner liefen Julius, Salwa II, Herold, B 
und Taricerfa. Iglica führt bis in den Einlau A 
wo jih ein e Endgefecht mit Jolly un 
Harap entſpinnt, die um je eine Länge getrennt 
das Ziel paſſieren. — Tot.: 18:10; Pl. 10, 
12 1 


Hürdenrennen über 2400 Meter 
Preiſe 500, 150, 50 21. 


Flachrennen über 1800 Meter 
Preiſe 500, 150, 50 31. 

1. Graf Mielsynſkis „Jemiola III“, 55 Kg. 
(Wachowiak), 2. St. Siedleckis „Drzaſga“, 54 
Kg. (Konczal); ferner liefen Emir III, Pita. 
Nach zweimaligem falſchen Start führt Pika; 


twa Krojowego der Stadt eine Anleihe v 


30 900 31. erteilen will, wurde eine Baukom⸗ 


miſſion gewählt. Eine längere Ausſprache 
die Angelegenheit der Jahrmärkte hervor. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, für 1934 zwölf allgemeine Jahr- 
märkte zu beantragen. Darauf erfolgte die 
Durchſicht des Reglements über die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlungen, das nach einigen f 
änderungen angenommen wurde und am 1. Jul 
d. Is. rechtskräftig werden ſoll. Der Bürger⸗ 
meiſter Radom ft 

reicht. Der Antrag auf Zuerkennung der 8. Ge⸗ 


rief 


i hatte drei Anträge einge? 


haltsklaſſe wurde beſtätigt und ihm die bean- 


tragte Klaſſe mit Rückwirkung vom 1. Apri 


nun 


d. Is. zuerkannt. Mit „ wurde 


auch der zweite Antrag auf Anre ſeinet 
Militärzeit von drei Jahren und 9 Monaten 
angenommen, während die Studienzeit unberüd: 
ſichtigt blieb. Ueber den dritten Antrag au 
Gewährung von Naturalleiſtungen wurde kein 
Beſchluß gefaßt, dieſer vielmehr der Finanzkom⸗ 
miſſion überwieſen. 


Mogilno 


ü. Feuer. Beim Landwirt Wilk in Slam: 
kowo brannten ein Stall mit dem geſamten 


lebenden Inventar und ein Schuppen mit land⸗ 


wirtſchaftlichen Geräten nieder. Der Brand- 
ſchaden beziffert ſich auf rund 35 000 31. die 
durch Verſicherung gedeckt find. Bei den Löſch⸗ 


die volniſche „Bartnit Wieltopolſti“ oder die Lipinji), ferner liefen Indian, Gargaron, am Berg ſchon kommt Jemiola auf und über. arbeiten erlitten zwei Perſonen erhebliche 
deutſche „Bienenwirt“ »Verbandszeitſchrift zu 2 55 IHR, II. EN führt Dagobert, | nimmt 15 Ziel das Kommando. In der Brandwunden, ſo daß fie ins Krankenhaus ger 
abonnieren. Es folgten nun zwei Vorträge | dann Indian: im Einlauf erſcheint Lopek zuerſt Geraden verſucht Drzajga vergeblich aufzuſchlie⸗] bracht werden mußten. 


über Imkerfragen, an die ſich eine lebhafte 
Ausſprache ſchloß. Zum Schluß wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, daß während der Sommermonate, 
d. h. bis Oktober, die Vereinsverſammlungen 
ſtets am erſten Sonntag nach Monatsbeginn 
ſtattfinden ſollen. 


Tragiſches Ende eines „Stelldicheins“. Der 
Häsrige © 19 


und fertigt Antypka und Herold mit zwei reſp. 
einer Länge ab. — Tot.: 34: 10; Pl. 16, 20, 15. 


: ͤ y d c ̃ ĩᷣͤ b ˙· » 


Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft verſammelte ſich 


ßen und bleibt im Ziel um zwei Längen geſchla⸗ 
gen. — Tot.: 13:10; Pl. 10, 10. Sp. 


tiert. In dem Dorfe Jozefowo wurde die 
unverehelichte Marjanna Pierzynſka wegen 
Verdachts der Kindestötung arretiert. Während 
des Verhörs bekannte dieſelbe, daß ſie am 8. 

zember v. J. ein Kind weiblichen Geſchle hte 


ählte Mandel in einem Papierbeutel verpackt — N 
a Dobrzuca 5 8 5 0 a verſchwunden. Schließlich beteiligt ſich das . Ihre en in 
2 Krotoſchin ik. Landwirtſchaftliche Vereinsſitzung. „Die Publikum an der Eierſuche und da löſt ſich das inte Pc Waſſer ir nach der Etwürgung dei 
5 Ortsgruppe Eichdorf der Weſtpolniſchen Rätſel in einem befreienden Lachen — ein bie- Kindes werte fie es im Gatten am Funda 


ü Zwei Schweſtern A1 Kindestötung are 


y ; ; j 2 * 5 deres Bäuerlein ſteht mit ſeinen gewaltigen 5 der 

TJ e 

2 errn Stefauſti, ul. Stawna, ein „Stelldichein“ ichen d in ber ber Letzer der Lanvwirtſchaft. hat den Inhalt in eine gelbliche Malle ver⸗ auch die Schweſter feſtgenommen. 

s Shren Nufenthalt auf dem elde Denußten a Cr beruhte | Manbelt, “Der Siren a F 

5 id iki | nag Miet, bald geſchlichtet, man brachte dem nernöfen £ 

V% %%% ̃ ̃ M 1 

g und ſtieß dabei auf das ſtehlende ärchen. Bei ve Arbeit in der. Landwirtſchaft, die Verwen⸗ und dieſer gab eine Lage warmer Waffeln zum „Vom T. in den Tod. Am l Sonntag 

Ei deſſen Anblick flüchtete Gr. Inzwiſchen aber | dung von Kunſtdüngemitteln bei der gegen⸗ Beſten. Außerdem hatte dieſer kleine Betriebs⸗ y. dom Tanz in den Tod. Am 2 A ar 

Hellte St. die Witme A. zu 5 25 e aaa bfai e mann: unfall für den e e Vor⸗ ein Maffeſt 7 N 5 fd 

A ü . ine heraus 1 0 3 „An⸗ einer improviſierten Reklame, denn ſein ei } f em 

e et 8 . krauts und der Schädlinge, die zweckmäßige En 3 —— 55 wenigen der ſtets ara ein tragiſcher Vorfall abſpielte Wegen 1 7 

hrfe Daraufhin zog Grz. ein Meſſer und Fütterung, durch die trotz großer Erſparniſſe nügtem und ſchmaufendem Publikum umſtan⸗ Arſache gerieten einige der Teilnehmer in . | 

0 beatbeitete den Din 8 8 1 4 ausreichende Erfolge erzielt werden. Der land⸗ en War. der in Tätlichkeiten ausartete. Der 19jährig 

| diefer ein Ohr einbüßte. Der Meſſerheld wurde | Mirtihaftlihen Buchführung widmete der Bor- Fleiſcherlehrling St. Kuſawa aus Mongrowis 

7 in das Gerichtsgefä is ein nelen 5 ſein beſonderes Augenmerk. An Hand Inowrock erhielt einen derart heftigen Meſſerſtich in den 

a sgelangn ge f a 1 75 Beiſpiele wies der Redner nach, daß owroctam rechten Lungenflügel, daß er auf dem Wege 
# ee erſchoſſen. Der Are die landwirtſchaftliche Buchführung nicht nur in Der geſtohlene Salpeter. Auf dem Gute zum Lazarett ſtarb. 5 

5 den Pachbsen im Haug des Gimme Si Ha 7))FTCFVTVCFVCTVTCUPVTTCTCTCTCTCTCCCCTCTTCC Haha Sri uzaen del, Bellenfund, In ben den Worgenjtun I 

[u . i 8 0 1 1 Er 1 7780 5 Df 5 FR ae A g en fanden Straßenpaſſanten aus e ‚m 

5 . N. ser Me 5 utzen die angewandte Arbeit aufwiege. Buch⸗ peter geſtohlen. Als ſich der Dieb, ein Adam einem Graben unweit Rudamühle die Leiche 


die Frauen der umliegenden 


lenden C. Anverhofft entlud ſich der Revolver 


jährigen Sohn des zurzeit in ic der Ker wei⸗ 
und verletzte den Knaben tödlich. 


a Motorradunfall. Ein wiſſe Kat Kempen peter beſchlagnahmt. von hier einen Ausflug nach Adee ’ 
Ki 8. Tehrien am Gonnied Don Insen az | „Et. euer. Sonntag abend rat) auf dem | 2;2,,S'nbrußedienftaht. Bisher umermittelte Mitglieder mit den Wer 2e Stress er ale 
un 1 J Der lee. 1 An Gehöfte des Landwirts Pilc in Kom or o w die Abbund Kr ee a e bald in rg In ausartete, Mit Meſſern be, 
der Ecke Kaliſta⸗Oſtrowſka ſchleuderte das Fahr⸗ Feuer aus. Das Er Gehöft, brannte voll: Lipie hieſigen Kreiſes und stahlen daraus Gar- und anderen Waffen wurden der Wirt ſowie 
ug Ar e des 1 i nile wi 8495 — 1 fi 8 des Brandes konnte dekode und Wertſachen im Werte von 400 Zloty. been — — en age bearbeitet. Der Wid 
unficherer Führung und ſauſte mitjamt ah⸗ . e „erlitt ſchwere Verletzungen. 
rern in das fenſter des Bäckermeiſters To⸗ gr. Veruntreuungen in den Gemeindekaſſen. 5 e e ee 


karſti. Beide erlitten Fa 7 Ver — 2 
mmer e⸗ 


# Mehr Aufmerkſamkeit den Baugerüſten. 
Von dem 1 am Hauſe des Herrn Ur⸗ 
baniak — ul. Sienkiewicza — fiel dem vorüber: 
Ben Seminariſten Jankowſki Antoni ein 

rett auf den Kopf und verletzte ihn erheblich, 
ſo daß die Ueberführung in das ſtädt. Kranken⸗ 
haus ſich als dringend notwendig erwies. Be⸗ 
merkt ſei, daß das Gerüſt nicht abgeſperrt war 
und die Schuld in dieſem Falle den Maler⸗ 
meiſter R. allein trifft. 


# Pi Unterſuchungshaft genommen wurden 
der Waldhüter Szymanſki St. und der Feld⸗ 
hüter Kaczmarek M. aus Kromolice. Beide 
intervenierten kürzlich bei Zigeunern — wie wir 
am Dienstag berichteten —, wobei der 71jährige 
ae Lakatorz erſchoſſen und der 32jährige 

ichak Lakatorz ſchwer verwundet wurde. 


# Muttertagfeier in Krotoſchin. Auf An⸗ 
regung des Landesverbandes der Ev. Frauen⸗ 
hilfe 5 in der hieſigen evang. Gemeinde am 
14. Mai eine Muttertagsfeier ſtatt, zu der auch 
Gemeinden ein⸗ 
geladen waren. Der Feſtgottesdienſt am Vor⸗ 
mittag war ganz auf den Muttertag eingeſtellt 
und wurde durch Darbietungen des Poſaunen⸗ 
chors verſchönt. Am 1 verſammelten 
ſich die Frauen mit ihren Angehörigen in 
Huckes Gartenreſtaurant. Frau Superintendent 
Voß aus Suſchen hielt einen Vortrag über das 
Thema „Mutter und Kind“. In warmherziger 
Weiſe ſprach ſie über die heiligen Pflichten der 
Mutterſchaft und betonte die Erziehung der 
Kinder zum Gehorſam, die Gewinnung eines 
rechten Vertrauens verhältniſſes zu den Heran- 
wachſenden und die rechtzeitige ufklärung über 
die ſittlichen Gefahren. Paſſende Geſänge des 
Kirchenchors, Gedichte und gemeinſame Lieder 
umrahmten den Vortrag. Von auswärts waren 


führung ſei deshalb in jedem, auch dem kleinſten 
landwirtſchaftlichen Betriebe eine unbedingte 
Notwendigkeit. Dem Vortrage ſchloß ſich dann 
eine ſehr lebhafte Ausſprache an. 


In mehreren Gemeinden unſeres Kreiſes, und 
zwar in Lubezyn, Makoſzyce, Miko⸗ 
rzyn, Wyſzan sw, Kaliſzkowice Ol., 
Przytocznica un A597 wurden 
ſtrafbare Veruntreuungen der Kaſſen aufgedeckt. 
Einige Dorfſchulzen wurden ſchon abgeſetzt. 


Ertrunken. Der einjährige Sohn Severyn 
des Müllers Smigieljfi aus Skierze fiel 
ins Waſſer und ertrank. 


Bentſchen 


— Diebſtähle. Dem Schuhmachermeiſter Lü ⸗ 
ders wurden in einer der 8 1 Nächte Leder⸗ 
vorräte entwendet. Die Diebe konnten bisher 
nicht geiaht werden. — In einer anderen Nacht 
drangen Diebe in das Anweſen eines Eiſen⸗ 
bahness in Weidenvorwerk Kolonie bei Ben⸗ 
tſchen ein, wo 95 Kaninchen, Hühner und an⸗ 
deres ſtahlen. Durch das Geräuſch erwacht, lief 
der Beſtohlene, nur mit Hemd bekleidet und 
mit einer Miſtgabel bewaffnet, hinaus, worauf 
die Diebe unter Zurücklaſſung der Diebesbeute 
das Weite ſuchten. 


Dollitein 5 


* Der Dienstag Jahrmarkt wies einen ſchwä⸗ 
cheren Verkehr auf als ſeine Vorgänger. Wohl 
waren Verkäufer in großer Menge anweſend, 
doch fehlte die entſprechende Anzahl der Kauf⸗ 
luſtigen. Das allgemeine Urteil über den Ge⸗ 
ſchäftswert des letzten Marktes war ſchlecht, und 
ein Betrieb wurde noch durch das ſtürmiſche 
und regneriſche Wetter geſchwächt. Sogar die 

olizei fand nur ganz ſelten 5 zum 

ingreifen. Dafür gab es aber wieder Still⸗ 
leben im Kampf ums Daſein auf dem Kampf⸗ 
lat des diesmaligen Jahrmarktes, die den 
erluſt der Rauferei⸗Senſationen völlig aus⸗ 
gleichen. Gegen 11 Uhr vormittags tauchte ein 


arebſki aus Podgorz. Kreis 1 der den 
iebjtahl gemeinſam mit einem Michal Goꝛoſt 
und W. era aus Skalmierowice verübt 
hat, mit der Beute bereits unterwegs befand, 
wurde ſein Wagen angehalten und der Sal⸗ 


rznno hieſigen t 
der dortige Arbeiter Auguſtyn Stolpe einen 
Balten, der unter eiſernen Schienen 10: 
vorziehen. Dabei wurde er von dem Balken jo 
unglücklich zu Boden gedrückt, daß ihm das Rück⸗ 
grat gebrochen wurde und er in wenigen Minu⸗ 
ten verſtarb. f } 

2. Selbſtmordverſuch. Die Einwohnerin Sz u⸗ 
drowicez aus Kornowo war hierher gekom⸗ 
men, um ihren Verlobten aufzuſuchen. In 
einem Anfall von Liebeskummer trank ſie Eſſig⸗ 
äure und mußte ins Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
en, wo ſie gerettet werden konnte. 


Braut erſchießt Bräutigam 


2. Eine Liebestragödie ſpielte ſich am Mon⸗ 
tag vormittag in Lachmirowice bei Kruſchwitz 
ab. Seit längerer Zeit unterhielt die 19jährige 
Ella Neumann aus Racice mit dem 28jäh⸗ 
rigen Forſtgehilfen Hubert Gramowſki aus 
Lachmirowice ein Liebesverhältnis, das in letz⸗ 
ter Zeit von ſeiten des G. immer kälter wurde, 
An dem genannten Tage verließ die N. um 
9 Uhr früh die elterliche Wohnung und begab 
ſich zu der Wohnung des Gramowfki, mit dem 
fie in den Wald ging. Dort kam es zu einer 
heftigen Ausſprache, in deren Verlauf die Neu⸗ 
mann einen Browning zog und auf ihren 
Geliebten ſchoß, der, in die Bruſt getroffen, 
tot zuſammenbrach. Darauf richtete ſie 
die Waffe gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich 
durch einen Schuß in die Bruft ſchwer, worauf 
fie ſich in die Wohnung ihrer Eltern ſchleppte. 
Die Leiche des Erſchoſſenen wurde von den Ge⸗ 
richtsbehörden beſchlagnahmt. 


2. Ein Großfeuer brach am Sonnabend nach⸗ 
mittag auf der Beſitzung des Landwirts 
Mrôwezynſti in Gorza ny hieſigen Kreiſes 


einer Mannsperſon. Bisher konnte nicht er⸗ 


mittelt werden. wer der Tote iſt. 
y. Schlägerei mit Tanzvergnügen. Am letz⸗ 
ten Sonntag unternahm der Verein Strzelec 


Tremeſſen 
ü. Feuer. 


brannten in Kruchowo zwei Wohnhäuf 

den dazu gehörigen Wirtſchaftsgebäuden nieder, 
und zwar verbrannten dem Landwirt Koper 
Wohnhaus, Schuppen, 
Hausgeräte ſowie 


000 Il. hau 
zwei Ställe, landwirtſchaftliche und Hausgeräte, 


Margonin 
S Aus der Stadtverordnetenverſammlung. Die 


n der Nacht zum 12. d. Mts. 
In c z 1 


landwirtſchaftliche und 
e Wert 


letzte Stadtverordnetenſitzung wurde vom Bür- 


germeiſter Rzeznik eröffnet. Einge 


wurde an Stelle des verſtorbenen Propſtes Na’ 


piatka der Kaufmann Fredrych. Ein Antrag 
des Finanzamtes in Kolmar um Subvention 
von 200 31, zur Deckung der Umzugskoſten des 


Kataſteramtes von Czarnikau nach Kolmat 


1 
wurde auf das nächſte Budgetjahr verſchoben. 
Das hiſtoriſche Wappen der Halt ſoll be 


ten werden. In die ſtädtiſche Steuerkommi 
wurden gewählt: 
J. Kamiüfki, B. Bubowſki und Labuſin 


Exin 


$ Diebſtahl. Dem Schmiedemeiſter Slawinſt! 


in Kujawki wurde eine Torfſtechmaſchine von 
der Wieſe geſtohlen. Bei einer Nachfrage in den 
umliegenden Ortſchaften führte ihn die Spur 


echtsanwalt — a 


E 5 j 3 durch welches die eune mit den darin ; ; 1 die 
kow und verſpätet eingetroffener linzenbäcker und aus, du N 338 2 zu einem Eigentümer nach Czeſzewo, der 1 
Ge Ring Eugen rg pr Waffelfaritant auf. In 5 er Haſt inſtal⸗ DE 1 e ichen Geräten ſowie Maſchine nicht eher — — Erſt nah? 
5 lierte er ſeine primitive Backſtube auf einer zwei Ställe mit lebendem Inventar vernichtet [dem die Gendarmerie geholt worden war, fonn# 


Jarotſchin 


x 220 Radioabonnenten. Nach Angaben des 
Jarotſchiner Poſtamtes find in unſerer Stadt 
220 Radioabonnenten regiſtriert, was einem 
Durchſchnitt von einem Apparat auf 40 Einwohner 
e m Vergleich zum Vorjahre hat ſich 
ie Anzahl der angemeldeten Empfangsanlagen 
bedeutend vermehrt. 


x ine des Wöjtoſtwo. Die Büros des 
7 bitoſtwo wurden mehr nach dem 
Jentrum der Stadt verlegt, und zwar von der 
Al. Tad. Koscſufzti nach der ul. Krakowfka 33. 


roßen Kiſte. Er ſelbſt hüllt ſich in einen tadel⸗ 
os weißen Leinenkittel, baut dann den Patent⸗ 
kocher auf, ſtellt zwei Töpfe darauf, ſchüttet 
Mehl und zwei Tafeln Palmin hinein, und 
das Publikum ſtaut ſich — jo etwas gibt's nicht 
immer zu ſehen. Moti wird der Waffel⸗ 
bäcker nervös und das Publikum mit ihm. Es 
regnet in das brodelnde Palmin, und das Fett 
roteſtiert dagegen, indem es ser und ſpritzt. 

lles tritt etwas von dem feuerſprühenden 
Kochtopf zurück, und der Chef der Bäckerei wird 
immer nerpvöſer, denn die Eier ſollen hinein 
in die Maſſe, und dieſe Eier — eine wohlge⸗ 


wurden. Durch das 


euer wurden auch die 
Landwirte Aten, 


de raczyk und Kokodziej⸗ 
czak geſchädigt, deren Vieh in den Ställen unter⸗ 
gebracht war. Der Geſamtſchaden wird auf 
20 000 31. geſchätzt. Entſtanden iſt das Feuer 
durch leichtfertiges Umgehen mit treichhölzern 
durch den gjährigen Broniflaw Koscielak. 


Strelno 

ü, Stadtverordnetenſitzung. In der am Mon⸗ 
tag ſtattgefundenen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten wurde beſchloſſen, den Leiter des Schlacht⸗ 
hauſes. Weiat. infolge Ueberſchreitung des 


Beliebtheit. 


der Schmied zu ſeinem Eigentum kommen. 


Vartſchin 


ie 


r 40 jähriges Verufsjubilä konnte die 
» jähriges Berufsjubiläum klo . 


2 amme Auguſte Kalinke begehen. 
alinke hat im Laufe ihrer Tätigkeit über 40 
Kinder zur Welt bringen helfen. 
ak Schubin, in dem ſie bis vor 2% in 
als Bezirkshebamme tätig war, eine allgente 
bekannte an und erfreut bel all 
Bürgern, gleich welcher Nationa ität, g 


Sie e 25 


7 


us 


Nr, 114 


As Warschau vird uns geschrieben: Die 
d er Löslösung des Dollarkurses von der 
Ab Pautat bei den Warschauer Banken zu 
Schu, ebungen von Dollareinlagen 
62 aken bisher zwischen 10 und 20%, der 
der Ak ts umme. Der weitaus größte Teil 
ing nleger hofft offensichtlich noch auf 
dun eträchtlic oe Wiederverbesse- 
Varus des Dollarkurses und will sich zum gegen- 
i Don en Kurse nicht zur Konversion seiner 
Für reinlagen in andere Währung entschließen. 
Ae Mitte 1932 war durch den Bankenverband 
1 Anteil der Dollareinlagen) 

hin a Mtlichen in polnischen Finanzinstituten 
den. degten Einlagen auf 32% geschätzt wor- 
\ Och ist im 2. Halbjahr v. J. ein beträcht- 
in e Teil dieser Einlagen zurückgezogen oder 
Vörden dere Währung konvertiert 
en. Neben diesen Einlegern sind in Polen die 


* 


3 

Lolztzer von Stücken polnischer 
Sanleihen am stärksten über 

de Dollarkrise beunruhigt; 


zu der Goldklausel dieser Anleihen kein 
 Rügeschränktes Vertrauen mehr besteht. 

Amtliche Erklärung über die Absichten 
Col aklanischen Regierung gegenüber dieser 
bas lausel ist auch bisher nicht ergangen. 
Je, Bankhaus Dillon, Read & Co. in 
on; or k hat als Emissionshaus der 80 
der schen Staatsanleihe von 1925 auch fn 
die Polnischen Presse bekanntgegeben, daß es 
1 \nsen und Amortisationen dieser Anleihe 


8 aur in Papier dollars zur Aus- 
be zahlung 
Mars en werde, und dasselbe Schicksal glaubt 
irhier auch fur die gleichfalls in den USA. 
tierte 6% Staatsanleihe von 1920 und die 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Im Schatten der Dollarkrise 


Dollareinlagen, Goldanleihen, Lebensversicherungen in Dollarwährung 


beiden 7%, Provinzialanleihen Warschaus und 
Ostoberschlesiens voraussehen zu müssen. Die 
Kurse, besonders der beiden letzteren Anleihen. 
deren Kupons als nächste fällig werden, sind 
stark gefallen, 


Als wesentlich sicherer wird die 
Stabilisierungsanleihe von 1927 
gewertet, bei der der Inhaber auch die Aus- 
zahlung in Schweizer Franken ver- 
langen kann, 


Die tatsächliche Lage ist einweilen die, daß 
2. B. rückständige Kupons dieser Anleihen in 
Polen unbeanstandet in Golddolllars, in den 
USA. aber nur in Papierdollars ausgezahlt 
werden. Man erwartet hier, daß die polnische 
Regierung bis zum Fälligwerden des nächsten 
Kupons einer dieser Anleihen (30. Juni) eine 
Entscheidung über die Behandlung, welche die 
Goldklausel dieser Anleihen weiterhin in Polen 
erfahren soll, fällen wird. Private Institute 
versuchen jedoch jetzt, von ihnen ausgegebene 
Dollarpapiere nur noch in Papierdol- 
lars zu honorieren; so hat u. a. die Warschauer 
Bodenkreditgesellsch, den Inhabern rückstän- 
diger Kupons ihrer 7%, Dollarpfandbriefe deren 
Auszahlung entweder in Effektivdollars oder 
zum Kurse von 7,50 21 (Parität 8,89) ange- 
boten, was von den meisten Betroffenen ab- 
gelehnt worden ist. Groß ist endlich auch die 
Beunruhigung aller derjenigen, die 


Lebensversicherungenin 
Dollarwährung 


abgeschlossen haben; von den in Polen in nicht- 
polnischer Währung abgeschlossenen derartigen 
Versicherungen sollen 70 bis 80% auf Dollar- 
versicherungen entfallen, von denen nur ein 
Teil mit der Goldklausel ausgestattet ist, 


Die Kartoffelausfuhr 


Ein Bericht des Thorner Verbandes der Kartofiel- 
1 ure bezeichnet die Lage auf dem westpol- 
Kartoftelmarkt im April d. J. sowohl für den 
4 kale wie für den Landwirt katastrophal. Der 
* — von Saat- wie auch von Speisekartofieln sei 
hy, ngfügig geworden, dass er überhaupt nicht 
in Rechnung gestellt werden könne, Für Ex- 

| bi a 

u 


u 


atkartoffeln. würden loko Verladestation 5 
3 21 per dz bezahlt, doch seien auch Verkäufe 
when 5 A vorgekommen; für Export-Speisekar- 
le nien Preise von 2.20 bis 2.60 21 per dz 
eh Auf dem Binnenmarkt sei im Gefolge der 
8 g der Winter vorräte eine leichte Belebung 

en, 


Werden weitere Zuckerfabriken stillgelegt? 


. Iu der Presse, die der Regierung nahe steht, 
Seil. uerdings eine lebhafte Propaganda für eine 
. Stillegung von Zuckeriabriken getrieben. 
Macht darauf aufmerksam, dass in den wich- 
den Zucker produzierenden Ländern Europas in 
f weit grösseren Umfange als in Polen Zucker- 
ir stillgelegt wurden, um eine Konzentration 
Produktion zu erreichen, In der Tschechoslowa- 
habe sich in den letzten vier Jahren die Zahl 
N 2 tätigen Fabriken um 20 Prozent, in Belglen 
A pd Prozent und in Deutschland ebenfalls um 
Prozent verringert, während die Zahl der noch 
N,  Zuckertabriken ia Polen nur von 71 auf 68, 
um 8.5 Prozent zurückgegangen sei, In Polen 

die Zuckerfabriken stillgelegt worden, die 
Aug ueksicht auf den welteren Rückgang des 
Onsums vom wirtschaftlichen Standpunkt aus 
weiter in Betrieb gehalten werden 


der laulenden Kampagne wurden nach 
Aülalandzmarut 23 00 t Zucker gegen 23422 t 
Dril 1932 versandt. Verglichen mit der gleichen 
ode ist also der Inlandskonsum um 
£ Prozent zurückgegangen. Dieser relativ gering- 
in Rückgang erklärt sich vorwiegend daraus, 
n diesem Jahre in den April die Osterielertaxe 
er Set Kampagnebeginn, d. 1, in der Zeit zwi- 
n dem 1. September 1932 bis 1. Mai 1933 wur- 
N Inland insgesamt 177981 t Zucker konsu- 
— 196 026 t in der gleichen Vorjahres- 
&ne. Der Inlandsverbrauch war also um 9.2 

als im Vorjahr, 


Netastrophale Schrumpfung des Kohlen- 
exports 


di 
dn Polnische Kohlenausiuhr, die in früheren Mo- 
Ay; Fund eine Million Tonnen erreichte, betrug im 
1155 883 000 t gegen 684 000 t im Vormonat 
a 1000 t im April 1932. Nach den mitteleuro- 
den Märkten gingen nur 56 000 t (im Vormonat 
en deb Oesterreich 70 000 t). Der Anteil des 
dart en mitteleuropäischen Exports am Gesamt- 
beträgt nur mehr 9.61 Prozent, während der 
Er per unrentablen skandinavischen Märkte auf 
y Ozent gestiegen ist. a 


1 der russischen Wirtschafts- 
1 verhandlungen 


b. das Ergebnis der nunmehr abgeschlossenen 
jyareise der nach Polen entsandten sowjet- 
"een oben Wirtschaftsabordnung, die vom stellver- 

een Aussenhandelskommisar Bojew geführt 
0 Wird von der „Gazeta Handlowa“ zunächst 
Rn 4 die Festlegung allgemeiner Richtlinien für 
leplsba der russisch-polnischen Wirtschaits- 
ai dalen bezeichnet, In diesem Zusammenhang 

a Blatt besonders hervor, dass die Vertreter 
Wietregierung die Absicht geäussert haben, 
leur. für die russischen Transitsendungen nach 
re, oba den Gdinger Hafen in grösserem Um- 
ö meal benutzen. Ferner seien aneh über konkrete 
n oven Verhandlungen geführt worden, so 
uch der Posener Messe, wo russische Aui- 
ferung einer grösseren Menge von 


Erutemaschinenmessern in Aussicht gestellt wurden. 
In Kattowitz habe die russische Abordnung über 
weitere Eisenbestellungen verhandelt, wobei die 
Auftragshöhe von 150000 t genannt werde. Die 
beiden letzten Tage des Aufenthalts der Russen in 
Warschau sollen zum endgültigen Abschluss einer 
Anzahl von Lieierverträgen verwendet werden. Die 
Wirtschaitsabordnung hat Polen am 14, Mai ver- 
lassen, doch wird das ihr angehörende Mitglied des 
Kollegiums des Aussenhandelskommissariats, Tama- 
rin, für einige Zeit in Warschau zurückbleiben, um 
die eingeleiteten Verhandlungen zum Abschluss zu 
bringen, 0 


Kampf der beiden Baumwoll-Spinnerei- 
kartelle 


Die vor kurzem aus dem Kartell der Lodzer Baum- 
wollspinnerelen ausgetretenen 11 Spinnereiunterneh- 
men sind im Begriii, sich eine neue eigene Organi- 
satlonsform zu geben und halten sich nicht länger 
an die zur Beschränkung der Garnproduktion ge- 
troifenen‘ Bestimmungen des Kartells. Das Kartell 
hat daher beschlossen, die ihm noch angeschlossenen 
Firmen zu ermächtigen, während der Zeit vom 15. 
bis zum 28. Mai in doppelter Schicht, d. h. 92 Stun- 
den wöchentlich, zu arbeiten gegenüber bisher nur 
32 Stunden. Das Kartell hofft, die aus ihm aus- 
geschiedenen Unternehmen durch die Drohung einer 


Ueberschwenimung des Garnmarktes mit billiger 
Ware zur Rückkehr in das Kartell zwingen zu 
können. 
Märkte 
— 
Getreide. Posen, 18. Mai. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Ztoty ir, Station 
Poznan. 


Trans aktionspreise: 


Roggen 1880 to 18.00 

x Richtpreise: 
Weizen „--... .........,.0,0,0. 34.50—35,50 
R „„ „„ 17.7518. 00 
Mahlgerste, 681—691 g/ 14.25—15. 00 
Mahlgerste, 643 662 8/1 13.75 —14.25 
Hafer 252252222 „„„ „„ ö„ Ü—¶;—ꝝ⸗Æ0e¾ ́ „„ 11.75—12.25 
Roggenmehl (65% „» 26.00-27.00 
Weizenmeh! (65% ũ Ü”. 53.75 55.75 
Weizenkleie —— 332x333 9.00—10.00 
Weizenkleie (grob) ......... 10.25—11.25 
Roggenkleie -..........2.00. 9.75—10.50 
Sommerwicke 23＋ꝙ3—2ê3? „„ 11.50—12.50 
Peluschken „.... 11.00—12.00 
ere ＋—＋* . 224.0026. 00 

aulupinen — 222 7. 
Gelblupinen ———- 4 2 2 
Senf —— —G—ͤũö ss 


46.00-52.00 
Gesamttendenz: ruhig. Ph TUE 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Mahlgerste, Hafer, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
285 t, Weizen 45 t, Hafer 180 t, Roggenmehl 15 t, 
Roggenkleie 60 t, Weizenklele 15 t. 


Getreide, Warscham, 17. Mai. Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen I 
19.50-20.50. Die übrigen Notlerungen sind unver- 
ändert, Transaktionen 3007 t. darunter 2527 t Rog- 
gen. Marktverlauf: ruhig, 


Danzig, 17. Mai. Amtliche Notierung für 100 kg 
in Gulden. Weizen, 128 Pid. 21.25, Weizen, 125 Pid. 
20.75, Roggen, 120 Pid. 10.75, Roggen, neue 10.80, 
Gerste, feine 9.80—10, mittel 9.259,60, geringe 8.75 
bis 9, Hafer 8.40—8.80, Roggenkleie 6.30, Weizen- 
kleie 6.45, Schale 6.65. — Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 1, Roggen 74, Gerste 5, Hafer 1, 
Hülsenfrüchte 4. 


Zucker, Magdeburg, 17, Mai, Gemalılener 
Melis I bei prompter Lieferung 32.25, do. Mai 32.20 
bis 32.25, do. Juni 32.40 RM je 50 kg, Tendenz: 
ruhig, r 


Getreidepreise im In. und Auslande. 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
gefreidearten vom 8. 5. bis 14. 5. nach Berechnung 
des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 100 kg 
in Zloty: 

In lands märkte: 


Weizen Roggen Gerste Haier 
Warschau 38.75 20.50 25.65 14.82 
Danzig 37.75 18.89 17.31 14.47 
Posen 35.58 17.92 — 11.67 
Lublin 33.95 17.56 — 11.51 
Röwne 31.62% 16.00 15.75 11.58 
Wilna 31.66 19.36 — 13.92 
Kattowitz 38.72 19.54 21.80 16.36 
Krakau 39.92 18.44 — 13.50 
Lemberg 32.38 16.26 > 10.75 

Auslandsmärkte: 

Berlin 41.44 32.39 37.45 27.96 
Hamburg 19.72 12.67 — 12.60 
Prag 43.56 22.57 25.47 20.59 
Brünn 43.03 21.00 — 18.22 
Wien 37.28 25.85 22.40 19.83 
Liverpool 17.78 — — 18.01 
Chicago 20.59 16.26 17.40 14.13 
Buenos Aires 12.41 — — 9.39 


Produktenbericht, Berlin, 17. Mai. 
Bei Zurückhaltung der Käufer schwächer. Die gestern 
verzeichnete Belebung der Konsumnachfrage ist nur 
vor kurzer Dauer gewesen. Da infolge von Reali- 
sationen der grösste Teil der Anfangsgewinne ver- 
lorengegangen war, blieb die Stimmung auch heute 
schwächer, Am Lieferungsmarkte erfolgten weitere 
Positionslösungen, so dass Weizen 1 bis 1.80 Mark, 
Roggen 1 Mark niedriger erölineten. Am Prompt- 
markte zeigte sich auf dem erhöhten Preisniveau 
vereinzelt mehr Verkanislust, besonders für Weizen; 
die Gebote lauteten aber zumeist 1 Mark niedriger 
und führten daher nicht immer zu Abschlüssen, Rog- 
gen vermochte sich auch nicht voll zu behaupten. 
Am Mehlmarkte war die Unternehmungsiust nach 
der gestrigen Belebung wieder ruhiger, zumal die 
höheren Preise schon gestern schwer zu erzielen 
waren. Hafer wird vom Platzkonsum nur noch 
zögernd auigenommen, jedoch sind die Forderungen 
kaum nachgiebig. Gerste weiter ruhig. 


Getreide. Berlin, 17. Mai. Getreide und 
Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg, ab Station. 
Preise in Goldmark. Weizen, märk. 198—200, Rog- 
gen, märk. 154—156, Futtergerste 168—176, Haier, 
märk, 136—140, Weizenmehl 23.80 27.78. Roggen- 
mehl 21.15—23.15, Weizenkleie 8.80—9, Roggenkleie 
9— 9.20, Viktoriaerbsen 20.50-25.50, kleine Speise- 
erbsen 19—21, Futtererbsen 13-—18, Peluschken 12.25 
bis 14, Ackerbohnen 12—14, Wicken 12—14, blaue 
Lupinen 9.30—10.10, gelbe 11.90—12,75, neue Sera- 
della 16.50—18, Leinkuchen 10.80, Erdnusskuchen 
10.80, Erdnusskuchenmehl 11.40, Trockenschnitzel 
8.60, Sojabohnenschrot, ab Hamburg 9.30, ab Stettin 
10.10, Kartofielflocken 13—13.10. 


Getreide- Termingeschäft, Berlin, 
17. Mai. Weizen: Mai 213—212.28, Juli 216—215, 
Roggen: Mai 169.50—169, Juli 169.50—168.75. Hafer: 
Mai 142—143, Juli 149—149.25. 


Posener Börse 


Posen, 18. Mai. Es motierien: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 43G, 4 proz. Dollarbriefe der 
Pos, Landschaft 30 +, 4proz. Konvert.-Pfandbrieie 
der Pos, Landschaft 34.50 F, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie II) 48G, 4%proz. Roggenbrieie der 
Pos. Landschaft 5.50 G, 4proz. Prämien-Invest.-An- 
leihe 100 G. Bank Polski 70—71 G. Tendenz: be- 
hauptet. 

G = Nachtr., B =Angeb., = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 17. Mal. Auszahlung London 17.25, 
Doliarnoten 4.39, Reichsmarknoten 117, Ziotynoten 
57.33, 

Am Devisenmarkt lag heute Auszahlung London 
bei 17.23—27, Dollarnoten bei 4.36—42, Kabel New 
York bei 4.38—44, Reichsmarknoten bei 116—118, 
Auszahlung Berlin 117—119, Ziotynoten bei 57.27 
bis 57.3875. 

6proz. (bish, Sproz.) Danziger Hypotheken-Bank- 
Piandbrieie (Serie 1-9) 63% (62%), 


Warschauer Börse 


Warschau, 17. Mal, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 7.75, Goldrubel 491, Tscherwonetz 
0,85 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 205, Oslo 
153.50, Prag 26.55, Stockholm 155.50, Montreal 6.65. 


Eliokten, 

Es notlerten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
38.25, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 49.50, 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 43.25, Sproz. 
Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (1926) 38.50, 6proz, Doll. 
Anleihe (1919—1920) 4949.50, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe (1927) 49.13—49.80—49.28. 

Bank Polski 71 (71), W. T. F. Cukru 17.25 (17), Lil- 
pop 10.60—10.75 (10.75), Tendenz: behauptet, 


Amtliche Devisenkurse 
17. 5.] 17. 5,] 16. 5.] 16. 5. 
Geld Geld 


Amsterdam — —— 

Berlian 922 Er rg 
Brüssel m u um nt r 
New York (Scheck) — 1 7. 
Pate — rb — 35.20 


ers 
telle u 
Stockholm mm mm mm m 
Duzig — 
Zürlek— 


Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmunugsbild, Berlfu, 18. Mal. 
Nachdem zahlreiche Anfragen bei den Banken im 
heutigen Vormittagsverkehr vorgelegen hatten, die 
die freundliche Grundstimmung noch stärker zum 
Ausdruck kommen liessen, zeigte es sich zu Beginn 
des ofiiziellen Verkehrs, dass die Publikumsbeteili- 
zung doch unter den Erwartungen etwas zurück- 


blieb. Der günstige Eindruck der gestrigen Kanzler: 
rede im In- und Auslande wurde lebhaft diskutiert, 
konnte aber nicht verhindern, dass die Kulisse bei 
fehlender Publikumsbeteiligung die von gestern über- 
nommene Ware abgab, Dadurch wurde die Kurs- 
gestaltung zu Börsenbeginn etwas unregelmässig. 
Selbst gegen gestern mittag waren noch vereinzelt 
Abschwächungen bis zu 1 Prozent festzustellen. Der 
Rentenmarkt war dagegen wesentlich lebhafter und 
unter dem Eindruck der Festigkeit der deutschen 
Bonds im Auslande sogar teilweise erheblich ge- 
bessert, Reichsschuldbuchiorderungen blieben gut 
behauptet, deutsche Anleihen waren bis zu 1 Pro- 
zent gebessert, Stärkeres Interesse zeigte sich für 
Dollarbonds, Am Geldmarkt ermässigte sich der 
Tagesgeldsatz vereinzelt schon aui 4% Prozent. Im 
Verlaufe wurde es dann, von Farben ausgehend, all- 
gemein freundlicher, Die Anfangsverluste wurden 
grösstenteils wieder ausgeglichen, 


Eifektenkurse. 


1 5.|17.5 


Fr. Kru 82.00 | 81.00 | Ilse Gen. 117.25 | 115.12 
Mitteldr, Stahl — 74.25 Gebr. Jungh. | 30.87 — 
V.Stahlw.d.Anl 225 1 5 2 E 3 
Accumulstor 194. . Kali Asch. 1131.75 62 
Allg. Kunste. | 37.75 37.50 Leopold Grabe | 48.00 | 48.07 
Allg.Elekt.-Gs. | 26.75 | 26.62 Kleckner-W, 62.25 | 63.78 
Aschaffb. Zet. — Kokswerke 89.12 97.87 
Bayer. Motor. 124.00 127.75 Lahmeyer 126.00 | 130.00 
Bemberg 46.75 | 45.00 | Laurabütte — 21.06 
Berger 68.00 165.00 Mannesmann 75.25 75.12 
Bl. Karlsr. Ind, | 80.12 | 81.75 | Mansf. Bergb. | 28.25 29.50 
Braunk, u,Brk, | _ 174 Masch.-Untn. 54.75 55.75 
Bekula 109.75 108.50 Maximiliansb, — 
Bl. Mesch. -Bad 42.25 4375 Metallges. 38.75 — 
Buderus Eisen 78.75 79.00 Nieders. Kohl. 182.25 — 
Charl. Wasser | 76.75 | 76.00 Orenst. u. Kop- 52.00 — 
Chem. Heyden | 69.00 | 71.87 | Phönix Bgbau | 4375| 43.80 
Contin. Gummi 140.00 141.00 Polyphon 36 50 | 37.00 
Contin. Linol. | — — Rh. Braunkohl. 191.00 188.50 
Daimler- Bens | 31.62 32.37 Rh. Elktr. W. 98.00 | 99.50 
Dtsch.-Atlant. 12550 — Rh. Stahlw. 91.75 92.75 
Dt.Con.-Ga.-D. 111.25 1111.87 | Rh. Wetf. Elek. | 89.00 90.25 
Dt. Erdöl-Ges, 117.75 1117.00 | Rütgerswerke | 57.75 | 57.75 
Dt. Kabelw. 2 72.00 | Salsdetfarth 162.00 182.75 
Dt. Linol.-Wk. | 52,00 | 50.75 | Schl.Bbg.n.Zk. | — 28.75 
Di. Fel. a. Kab. _ | 6350| Schl. El. u. G. B. 110.80 110. 
Dt. Eisenh n A. 54.75 55.50 Schub. u. Sala, 174.75 
Dortm. Union 20 00 203.50 Schuck. u. Co. 12.28 112.62 
Eintr. Br. — — Sebulth. Patz. 12775 | 127.50 
Eisenb. Verk. | _ — Siem. u. Halske 137.50 157.00 
El. Lief.-Ges. 100.00 101.62 Svenska us — 
El. W. Schlee. Thäring. Gas 109.00 | 110.00 
El. Lieht u. Kr. | 89.00 | 88.50 | Tietz, Leonh. | 25.00 | 23.75 
I. C. Farben 131.00 1132.00 | Ver. Stahlw. | 4325| 42.25 
Feldmüble 69.00 | 72.25 | Vogel Drabt g 89.00 
Felten u. Guiil. | 68.50 | 69.25 | Zellst. Verein 312 — 
Gelsenk. Bgw. | 65.75 | 65.75 | do. Waldhof 5425 | 53.00 
Gesfürel 91.75 | 9200| Bk. el. Werke 69.75 
Goldschmidt 53.00 | 53.75 | Bk.f.Branind. | _ at 
Hbg. Elkt.-W, 104.00 105.37 | Reichsbank 129.75 128.00 
Harbg. Gummi | 32.25 \ 34.00 Allg. L. u. Kr. 92.00 91:50 
Harpen. Bgw. | 99,50 100.50 Dt. Reichs.-V. | 9725| 97.25 
Hoesch 77.75 77.375 Hamb.-Am.-P. | 18.87 | 18.50 
Holzmann 61.00 60.50 Hansa 2725| 29.00 
Hotelbetr.-Ges 50.00 Otari 18.62 - 
lee Bergban — | - Nordd. Lloyd ! 19.873 19.62 
18. 5. 17. 5. 
76.00 | 75.50 
Ablös.-Schuld — 2 — — — 2 —ẽ — 12.50 12.25 


Ablös,-Schuld ohne Auslösungsrecht _— 


Tendenz: ruhig. 


Amtliche Devisenkurse 


17. 5. | 17.5] 16. 5. 16.5, 
Geld Brief Geld Brief 
Bokaret———— — 2.488 | 2492 | 2488| 2.492 
on — — 14.125 14.185425 | 14.275 
New Tork ———— - — 3.626 | 3.634 | 3616 | 3.624 
Anteran——— : —— 169.58 |169.92 | 169.58 | 169.82 
rüssel -- —— | 5854 | 5866 | 58.74 | 58.86 
Budpnt —— ———— — en — — 
Danzig — == —— —— 8227 | 8253 | 8232 82.48 
Hekinfor —-————— | 6274 | 6286 | 6284 
m —— ——  — 21.80 21.84 2186 | 21.90 
Jugoslawien 5.195 | 5.205 | 5.195 | 5.205 
Kaunss (Kowao) —— —— | 4226 | 4234 | 4231 | 42.39 
Kopenhagen ndnd 63.04 | 63.16 | 6344 | 63,56 
Last -—— ———— 12.89 | 12.91 | 1297 | 12.99 
021lo————— — 71.83 | 71.97 7223 7237 
Pr u —————— 16.53 | 16.57 | 16.59 | 16.63 
Prag . (128 | 1271| 1269 | 1271 
Schweiss —— —— | 81.12 | 81.28 | 81.32 | 81.48 
Sofia ——————— | 30847 | 3.053 | 3047 | 3.053 
Spanien —— — ——— | 35% | 35.04 | 36.06 | 36.14 
Stockbolm —— — u —— | 72.78 | 72.92 | 7318| 7331 
Nenn 45.45 | 45.55 4545 | 45.55 
Tai -—— — — —_— — 1110.39 110.39 | 110.61 


73.18 | 7332 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Donnerstag 


Der 
etzte Termin, 


an dm Sie ds „Posener 
Tageblatt“ beilhrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
GeschäftsstelleBestellungen entgegen 
Bezugspreis: monatlich 21 4.— 
zuzüglich 21 0.39 Postgebühr, 
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= Poſener Tageblatt « = 


die Bonfotthee geht weiler 


die Varſchauer Juden in der anlideulſchen Wirlſchaftsfront 


In Nr. 107 der „Codzienna Gazeta Hand⸗ 
lowa“ finden wir unter der Ueberſchrift 
„Antideutſche Wirtſchaftsfront“ 
einen Tagungsbericht, in dem zu leſen iſt: 

„Am 9. d. Mts. fand in den Räumen der 
Zentrale des Kaufmannsverbandes in Warſchau 
unter Teilnahme des Präſidenten der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, Klar ner, eine Tagung 
jüdiſcher Kammerräte der Induſtrie⸗ und 
delskammern ſtatt. Dieſe Tagung war den 
letzten Vorgängen in Deutſchland und der Or⸗ 
ganiſierung einer Boykottaktion auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete gewidmet. 


Eröffnet wurde de im Namen der Behörden 
der Zentrale durch Senator Rafak ra 
jzowjti, der die dringende Notwendigkeit 
betonte, auf die letzten Vorgänge in Deutſch⸗ 
land zu reagieren. Nachdem das Präſidium 
der Tagung gebildet worden war, ergriff der 
Abgeordnete islicki als Verſammlungs⸗ 
vorſitzender das Wort, um in kräftigen Worten 
die „barbariſchen Methoden des Hitlerregimes“ 
zu brandmarken: „Was jegt in Deutſchland vor» 
geht, ijt ein methodiſcher Kampf, der darauf be⸗ 
ruht, daß die deutſchen 3 aus allen Gebie⸗ 
ten beſeitigt werden, indem man, fie ihrer Ar⸗ 
beitsſtätte beraubt und völligem Hunger aus⸗ 
jet.“ Der Redner erinnerte daran, daß Mini⸗ 
ſter Goering auf der Konferenz der 45 Par⸗ 
lamente, die letztens in Rom ſtattfand, als Ver⸗ 
treter der deutſchen Regierung von der Lie be 
und Verbrüderung der Völker geſpro⸗ 

en habe, wobei er vergeſſen 9, 1 daß er im 

amen einer Regierung ſprach, die die Aus⸗ 
‚rottung der Juden 5 dann der Polen als 
einer unbequemen Minderheit erſtrebt. um 
Schluß erwähnte Abg. Wislicki, daß das 
Judentum der ganzen Welt bereits an die Boy⸗ 
kottaktion und an die Bildung von Kontroll⸗ 
brigaden herangetreten ſei. 


Nach der Rede des Abg. Wislicki wurden die 
Tagungsteilnehmer vom Präſidenten der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer in Warſchau, Klar⸗ 
ner, begrüßt. Er äußerte ſich zu der gegenwär⸗ 
tigen Lage in Deutſchland wie folgt: „Wir ſind 
Zeugen der Nachkriegserſcheinungen 
und eines Ringens böſer menſchlicher In⸗ 
ſtinkte. In der ee iſt ein längerer 
getenfonik nötig, um alle Gär ungen zu 

eſeitigen, die der, Krieg hervorgerufen 
hat. Die am leichgewicht inter⸗ 
eſſierte Menſchheit geht in genau be⸗ 
zeichneter Richtung und wir 1 e n 
ſein, ſich bei ihrer Arbeit Loyalität, Liebe und 

egenſeitiges 
Heben, nicht aber 9 


Lechslage⸗Janallker 


Von Julius Kreis 


Das ere und das ſchlechtere 5 
Die haßten Beide fü 1 


| Der Sparer 
N am Morgen nach einer langen 
Se ommt dem für alles Edle, öne 55 


Gute noch Empfängl wie eine Eingebun 
non oben e ftliche abt dete sum 
weni⸗ 


Bewußtſein: Je mehr man ausgibt, de 
ger bleibt übrig. 

Dann hebt es den mahnenden Finger — wie 
ſtets am lichten Morgen — jenes beſſere Ich, 
dasſelbe, das am Abend und während der Nacht 
Arm in Arm und kreuzfidel mit unſerm ſchl 
teren du den bewenden Sumpf der 

gewandert iſt 


Großft g 

5 beſſere Ich muß man kennen! Es iſt 
ein abgefeimter, gleißneriſt Schurke, der jede 
Gelegenheit benutzt, alle uld für alle Un⸗ 


tugend dem armen ſchlechteren Ich in die Schuhe 
zu ſchieben ee dann, wie jeder pene⸗ 
trante Muſterknabe, drückt, wenn's drauf an⸗ 


k ’ 
Dieſes beſſere Ich alfo jagt: von heut ab wird 
ale s ruft uns ne herrlichen Er⸗ 


geben dem ſchlechteren 

als es ct n 3 
einen guten ppen haben. 
Spartag iſt ein Tag voll Wonne. Der erſparte 
Straßenbahngroſchen, die nichtgerauchte Zi 

— ha! Mit welchem Hocge hr f 

unſer Schwein hinein. Und n Mark 
extra, denn wir eſſen heute abend einmal den 


ſchlichten, bekömmlichen Limburger Käſe — 
hurra! mer her! In zehn 15 — ſo 
geſpart — bauen wir uns ein Häuschen mit 
eigenem Herd, Goldes wert, i ig Jahren 


in Feel, 

haben wir dazu eine Geftüge fer z und in 
dreiſpg fächeln wir unſerm Enkel mit Gold⸗ 
pfandbriefen die ge weg. ibt's was 
öneres als Spaten und lo leicht iſt das. 

uch am zweiten Tage läßt ſich das 
gut an. Nur find wir natürlich keine Snobs, 
elwas zu übertreiben. Alles Demonſtrative iſt 
unfein. Das Eisbein heute dürfen wir keines⸗ 
falls auslaſſen. Das ſind wir unſerer Geſund⸗ 
heit ſchuldig. Am dritten Tage ſehen wir nicht 
ein, warum wir neben dem Straßenbahnſpar⸗ 
groſchen auch noch die Zigarre ſparen ſollen . 
Am vierten Tage kaufen wir uns wieder die 
Zeitung. Man lebt n nicht auf dem 
Mond. Am fünften Tage ſehen wir unſer 
Sparſchwein wie ein räudiges ekelerregendes 
Tier an. Gnadenbrot inendieren mir ihm 


ans 


ren 


Die ſchweren Stunden, die jetzt die ganze jü⸗ 
diſche Welt durchmacht, werden einen engeren 
Zuſammenſchluß der Wirtſchaftskreiſe in Polen 
mit dem füdiſchen Element bewirken, und die 
wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungen werden ein 
vorzügliches Gebiet zäher und konſequenter 
Arbeit in dieſer Richtung ſein.“ 


Unter ſtürmiſchem Beifall schloß Klarner ſeine 
Rede mit den Worten: „Gott gebe Ein⸗ 
tracht und nützliche Arbeit“. 


Nachdem der frühere Abg. Naſner als Vize⸗ 
präſident der Handwerkskammer von Warſchau 
und Präſident des Zentralverbandes der jüdi⸗ 
ſchen Handwerker in Polen geſprochen hatte, er⸗ 
get der Kammerrat Friede im Namen der 

ereinigung der Handelsvertreter das Wort, 
um zu 1707 daß der ganze Apparat 
der Vere . dem Kampfe mit 
den gegenwärtigen Verhältniſſen 
in Deutſchland zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werde. Seit einigen Monaten wird 
intenſiv in der eh hie gearbeitet, veutihe 
Waren durch aren anderer Her⸗ 
urn gu erfegen und die Inlands⸗ 
produktion zu ſteigern. er Redner 
ſchloß mit dem Wunſche, daß die von der Ta⸗ 

ung aufgenommenen Arbeiten die rechten 
5 chte bringen möchten. 


Es ſprach dann Ingenieur Zajdenman, 
Direktor der Zentrale des Kaufmannsverbandes, 
der in längeren Ausführungen über die gegen⸗ 
wärtige Lage in Deutſchland hitler ‚Man 
kann in der Denkungsweiſe des itlerkabinetts, 
das Maßnahmen trifft, durch die 600 000 deut⸗ 
ſche Juden aus allen Lebensgebieten ausgeſchal⸗ 
tet werden, keine Logik finden. Im Herzen 
muss et wir auf einem Gebiet, von dem 
die iſſenſchaft auf die ganze Welt aus⸗ 
trömt, die ſinnloſe Erſcheinung, 00 aus allen 

rbeitsftätten Leute von hoher Geiſteskultur 
ausgeſchaltet werden, die man buchſtäbli 
sum Hungertode verurteilt. Es muß au 
ie Tatſache reagiert werden, daß 600 000 Men⸗ 
ſchen reſtlos ohne Grund umfommen. 
Die N Denn n ſind zu 
einem ſyſtematiſchen deutſchen Boykott 

erufen und zu dieſem Zwecke iſt ein Boy⸗ 
kottkomitee gebildet worden, deſſen Hauptaufgabe 
zuerſt in der Propaganda und dann in 
einer Analyſe der Momente beſtehen 
wird, die ſich aus dem Boykott ergeben. 
Es müſſen Richtlinien feſtgelegt werden, 
auf denen die Aktivität der Handels⸗ 
bilanz Deutſchlands bekämpft wird. 
Wenn die Regierung Hitler 6 Millionen und 
mit den Familienan 17 1 0 18 bis 19 Mil⸗ 
lionen Arbeitsloſe nicht ſättigen kann, dann wird 
ſie durch die Vergrößerung 1 1 
jedes Tauſend der 
gebracht. 


Ziffer um 
Kataſtrophe näher 
Der wirtſchaftliche Boykott 


in einer Wen 


frohe 


rümie: 


n 
fünfeie ſennig. — ya: Ober, bitte die Wein⸗ 
7 r ſitzt mit 4 Tiſch? Das ſchlechtere 


* Der Ordnungsſreund f 
Das hat er irgendwo abgeſehen: wie ſchön 
Ordnung iſt. Das een 0 pufft Aa 
Haufe in die Rippen und fagt: Jetzt lu 
mit dieſer Wirtſchaft hier, mit Siem uſt 
von Hausrat, Han Mein Nahrungsmit⸗ 


teln, mdkragen, Gierl 
ierflaſchen, en 


kochern, Briefen, 


unſerem 
ich ſonſt 
n Kohlenkaſten 
t ſauber und 


au 


un 
r unſere Siebenſüc 
immer wieder au 


N Tage laſſen wir u 


dazu haben 


en me 
90 noch die 


oder übermorgen, wei 


wieder 
ebrauch 
st einfach im Brotkaſten liegen. Immer AT 


ucherei, wenn fie Be: find; und wo iſt 
denn aa in dieſer verdammten Ordnung 
die Tinkenflaſche hingekommen — die gehört in 
die Ofenröhre, verſtanden, Sie Idiot! 

Das beſſere hat 22 wieder einen Knopf 
an der 1 —5 te baumeln, Gott ſei Dant. 
am Kohlenkaſten pfeift das ſchlechtere Ich ganz 
eiſe auf dem letzten Loch. Armer Kerl! 
Komm heraus! Leg’ dich aufs Sofa! — Hier. 


dieſe Fenſterkiſſen ſchieben wir unter den 


Rücken. Es iſt ausgeordnet, verſtehen Sie, 
lieber Freund! x be - 
Der Dide 


Alle reden Sie ihm ein, er müſſe zwanzig 
gan abnehmen. Zuguterletzt glaubt er es. 
Sein heileres ch — dieſes ſchadenfrobe Bieſt — 


Milliarden Mark betrugen, 


| 


| Tage 


muß in organiſierte Formen gekleidet und 
mit der eiſernen Konſequenz durch⸗ 
geführt werden, mit der in Deutſch⸗ 
land Abiturienten vor dem Abitur, 
Studenten aus den Univerſitäten, 
Kaufleute und Gewerbetreibende, 
Profeſſoren, Leuchten der Welt hin⸗ 
ausgeworfen werden. Wenn wir in Dies 
ſem Kampfe durchhalten wollen, dann müſ⸗ 
ſen unſere Nerven durchhalten. Daß ſich unſere 
Boykottpolitit verſpüren läßt, davon zeugt 
die Tatſache, daß, wie aus der e Haar 
Unterredung unſeres Geſandten Wyſocki mit 
Hitler hervorgeht, der Boykott von den 
Deutſchen bereits verſpürt worden 
iſt. Boykottkampf muß alſo ſyſtematiſch 
geführt werden.“ 


Darauf gab Ingenieur Zajdenman Richt⸗ 
linien für die Boykottarbeit, die Diskuſſions⸗ 
e der einzelnen Kommiſſionen ſein 
ſoll. 


Es ſprachen ferner 1 Szerer aus 
Krakau und der 9 ent der Zentrale des 
Kaufmannsverbandes, epner, die in An⸗ 
knüpfung an die Ausführungen Get Vorredner 
ausſchließlich die wirtſchaftliche Seite des Boy⸗ 
kotts beſprachen, wobei ſie die moraliſche Seite 
berührten: „Hitler will die Welt mit Gewalt 
erobern, aber es wird ihm nicht gelingen, 


Die Privalverſchuldung 
und das Transferproblem 


Berlin, 16. Mai. Die geſrrige Erklärung Dr. 
Schachts, daß Deutſchland keinen Vor⸗ 

chlag über die Herabſetzung der privaten 
Auslandsſchulden und kein Moratorium 
für die Markzahlung der Schuldner fordern 
werde, ſowie auch die Einladung der Reichs⸗ 
bank an den Stillhalteausſchuß und die Treu⸗ 
händer deutſcher Auslandsanleihen zu Transfer⸗ 
beſprechungen rücken das Kernproblem nicht nur 
unſerer, ſondern auch der Weltwirtſchaftskriſe in 
den Mittelpunkt aller wirtſchaftspolitiſchen Er⸗ 
örterungen. 


Die Feſtſtellung Dr. Schachts, daß es ſich nicht 
um ein Schulden⸗, ſondern um ein Transfer⸗ 
problem handelt, wird am e durch 
die Tatſache belegt, daß die Gold⸗ und Deviſen⸗ 
beſtände der Reichsbank, die vor 21% Jahren, 
alſo vor den überſtürzten Kreditabzügen der 
kurzfriſtigen Auslandsgläubiger, noch über drei 
is auf 500 Millio⸗ 
nen Mark nach den letzten Reichsbankausweiſen 
vom 8. Mai zuſammengeſchmolzen ſind. Da der 
Dienſt der deutſchen Auslandsanleihen im lau⸗ 
fenden Jahre 738 Millionen, im kommenden 
Jahre ſogar 803 Millionen Mark erfordern wird, 
die Deviſenzugänge aus der Ausfuhr aber erſt 
mehrere Monate nach dein Geſchäftsabſchluß in 
Erſcheinung zu treten pflegen, iſt nicht damit 
zu rechnen, daß die Reichs ank ihre Gold⸗ und 
Deviſenvorräte in der nächſten Zeit wird er⸗ 
höhen lönnen, es ſei denn, daß unſere Gläu⸗ 


ſtellt gleich einen Diätzettel auf und Cym⸗ 
— 55 ungen, Märſche, Enthaltſamkeiten, Tees 
ren. 


Wie rührend iſt der dicke n 
werden will! Wie inbrünſti hält er ſich die 
erſten Tage an alles, was je i vorjagen! 
Sieh ihn nur, mit welcher 2 8 enheit er an 
ſeinem rotbrötchen knabbert, wie beſeligt 
er nach ſeinem grünen Salat greift, wie 
empört er — fühl von Hunger rück⸗ 
ee Im enteil, er fühlt ji ſo wohl wie 
noch nie. 

Emſig marſchiert er wie ein ſtandhafter Zinn⸗ 
„at eine zwei Stunden ab, Mit fert tert, 
cher Hingabe beugt er Knie, Arm und Rumpf. 


Er fühlt ſich ſchon am zweiten Tage leicht wie 
Su u und betrachtet mitleidig jeden 


en. 

Am dritten T — meinen Sie nicht, dafı 

dieſes ſchlanke otbrot den Magen angreift? 

Er legt doch lieber eine Scheibe Schinken auf. 

Und mageres egg, ſagt er am vierten 
iſt eigentlich erlaubt. Im Gegenteil 


bt 
das it abmagern. Er beſtell zweimal 
an ha 


Herr, der ſchlank 


— 


ſich 
Roſtbraten. — Und ſchließlich, dieſes Rumpf⸗ 
beugen laſſen wir weg. t am Morgen 
ohnehin jo wenig Zeit. — Ob nicht dieſe Ent: 
itſamteit von Fett die Nerven aufreibt? 
inmal iſt keinmal! Herrlich ſchmeckt dieſes 
ſeine Landgeräucherte! Und dieſe Kniebeugen 
— glauben Sie, die nützen ſoviel? Ich eſſe 


lieber dafür dreimal grünen Salat zum 
s itzel. Und am ſechſten Tage ſtellt er ſich 

auf die Waage. 

Ein dicker wiſſen. ze 


tr will fein Gewi 
Sehen Sie, wie 8 er die Plattform he⸗ 
tritt, wie zögernd der Groſchen in den Schlitz 
des Automaten geht. — Auf dem Antlitz ſpielt 
Dofſgtomn und Angſt: Wie wird es ausfallen? 
— Stellen wir uns lieber weiter vor! Und 
den dicken Anzug hätten wir auch nicht anziehen 
ſollen, und ausgerechnet die ſchweren Trittlinge 
müſſen wir anhaben, auch die Uhrkette .! 
30, auch die Kleinigkeiten jummieren ſich. Er 
egt die Zigarrentaſche auf die Dampfheizung. 
Der Grof fällt, der 7 2050 kreiſt. Leiſe 
zitternd bleibt er bei hundert Kilo ſtehen. Ein 
Kilo mehr als letzte Woche 


0 dach 

n und geſchurigelt! — Dem er ein beſſeres 
Ich mit dem Diätzettel jetzt in die Hände gera⸗ 
ten! — Aber das ſitzt bereits am Tiſch und 
ſchnuppert gemeinſam mit dem ſchlechten Ich zur 
Küche hin, aus der wie ein kleines Frühlings⸗ 
lied lieblicher Bratenduft ganz leiſe durchs 
Gemüt ziebbt 


| 


„Gazeta Handlowa“ recht lehrreich. 


unſeren Geist zu unterdrücken. imſtandf 
ſcharfen Vorgehens werden die Er t al 
fein, auch mit einem ſtarken Boyle | 


die Gewalt Hitlers zu antworten. gift 
Nachdem noch weitere Redner aus 
Lodz, Soſnowitz und Warſchau zu Mert 
kommen waren und ihre Wünſche eäuße . 
ten, indem ſie dabei verſchiedene e alu 
ten, ſchloß der Vorſitzende Wislicki die 72 
gen, indem er bemerkte, daß die politil kom 
gen des Boykotts vom Zentral⸗Boytott le des, 
ie praktiſchen Fragen von der Zentra n, 
Kaufmannsverbandes bearbeitet würd 5 
m Laufe der Beratungen wurden drei Noon 
miſſionen eingeſetzt, die erſte für Fra gan 
Handel und Gewerbe ſowie der VBonkottongſe 
ſation, eine zweite Kommiſſion für ung ei! 
genheiten der Propaganda un ’ 


Redaktionsausſchuß.“ E 


* 
rung del 
Als Stimmungsbild ift dieſe Darſtellung gu 


us 
greiflichen Gründen enthalten wir uns e 
Kommentars zu dieſer Darſtellung. Sn 1 v2 
. — aber ſei an den Artikel ue 
errn Bruno Giforjfi erinnert, der das \ 
blem des Kaufmanns viel weſentlicher zu 
fen scheint. A 


4 
* 


bigerländer in größerem Umfange als MT 
aren abnehmen. 1 11 
Die Reichsbank ift alſo nicht meh ah 
der Lage, die von den Schuldnern in e 
e 7 und Tilgungsbeträg . A 
ausländiiher Währung zu transfer ie ten 
Es beſteht aber darüber hinaus die e del 
Gefahr, daß eine D 105 
Transfer behindert, bald auch die Aufbrind, 
erheblich erſchweren wird. Es wird bei, 
kommenden Verhandlungen, nachdem Dr. 
den guten Willen Deutſchlands betont hat ei 
si und allein in der Hand der Gläubige 
iegen, den Weg zur ee Löſung m 
Transferſchwierigkeiten zu finden und belt 
einen wichtigen Schritt zur Löſung der “7 
wirtſchaftskriſe zu tun. i 


der Landesobmann der Nsk ) 


für Weſtdeutſchland an die 
Univerſität Köln berufen , 

Köln, 16. Mai. Der preußiſche Kultusm 
hat durch Erlaß vom 13. d. Mts. den 
tagsabgeordneten Wilhelm Börger, . 
obmann der Betriebszellen⸗Organiſation 
Weſtdeutſchland und Mitglied des Aus 
für 2 7 Ordnung in der weſtdeutſchen 

„au 


4 
ſcha beſonderen Wunſch der W 4 
und Sozialwiſſenſchaftlichen Fakultät der id 
verſität Köln an dieſe berufen. Bör ; 
ſeinen Lehrauftrag über „Grundfrf 
des deutſchen Sozialismus“ mit up 
an über „die Eingliederung des me „ 
ſchen Arbeitertums in den Staat“ am fi 4 
den Freitag aufnehmen. 3 


Ortsnamen. Viele. vielleicht ſogar die 
Ortsnamen erſchließen ihren Sinn nur z 
der gründliche Kenntniſſe ſowohl in der A 
lichen Geſchichte wie in der Sprachwiſſenſen 
beſitzt. Denn nicht ganz wenige von ihnen 
fremden Urſprungs, und von den von vorn t 
deutſchen Namen ift eine große Anzahl u 
Laufe der Zeiten bis zur Unkenntlichkeit 
ſtellt worden, weil die längſt untergegang a 
Wörter, aus denen fie gebildet waren, 4 
mehr verſranden wurden. Aber wenn vel 
dieſem Grunde vor dem Nachſprechen wen e 
breiteter törichter Namenerflärungen warnen 
müſſen, fo gibt es doch auch Namen, die j ‚ei 
mann richtig deuten kann, weil ihre Beſtan gu 
noch der lebenden Sprache angehören. Ihre 
trachtung iſt außerordentlich lehrreich, dene 
beweiſen, daß die alten Namen nicht Mile 
erfunden, ſondern natürlich gewachſen, dem 10 
den, der Umwelt, den gegebenen Verhälne 
entſproſſen ſind. So geben ſie auch dem — 40 
unkundigen eine Vorſtellung von den 5 
A 


Al 
fi 


und zeitlichen Bedingungen, die zu ihrer 
ſtehung führten. Das möchten wir an Tr 
befonders bezeichnenden Beiſpiel erweiſen — 
einmal die Strecke Berlin —Neubrand 
fährt oder auch nur die Namen ihrer Halten 
auf dem Fahrplan lieſt, der kann ſich 9g 
leicht ein zutreffendes Bild der märkiſchen yi 
tur machen. Da verraten ihm Namen u 
Fichtengrund, Dannenwalde oder 5 vit, 
(Grane, Gtäne = Rottanne), daß es de 1% 
Nadelwald gibt; Blankenſee und Granſee be 
weiſen das Vorhandenſein von Gewä 727 pe 
Name Düjterförde malt uns an ich ge 
Bild einer von dunklem Nadelwald ums 
Förde oder Bucht; eine naſſe, * of 
deutet der Name Naſſenheide an, eine (plag 
dürre Sandgegend der Name gen reh 


1 
7 
1 


e, 


deutſch drög — trocen), und ein Ort Fr 

beweiſt, bah es auch in des „Heiligen Röm 

Reiches Streuſandbüchſe“ freundliche pie 
i 1 die — fi ö 


Feger gibt. Aber nicht nur 


nd bieten die Namen Anhalt ö 
bern auch für ihre Befiedlung; ben weit 
Ort daſelbſt Sachſenhauſen heißt, I | 


einſt von (Nieder⸗] Sachſen begründet 
das heißt plattdeutſchen Leuten, worauf 
der Name Drögen hinweiſt ſowie die 
deutſchen Danne und Grane. Der Name 
dorf hat den Namen des 9 de 

Anſiedler (Lüder — Lothar wa rt. 

Oranienburg iſt ein willkürlich gewählter un 
der aber gleichfalls e Erinng 

wachruft, indem er die einſtige enge 
dung des Hohenzollernhauſes mit DER 
diſchen Oraniern feſthält. Richard 7 


Deutſcher 


0 be, 


Stimmen: 


Berlin 


een 18. Mai. Die Rede des Reichskanz⸗ 
Amen Ndet in der geſamten Berliner Tele 
dend einmütigen Widerhall. gr 
Kile, daten faſt alle Blätter in großen Schlag⸗ 
konn Bekenntnis zum Frieden und die 
Keinung des Friedenswillens herpor. 
Bay? Unterſtreichen alle 1 den über⸗ 
Senden Eindruck der völligen Ge⸗ 
Kine ſenheit, mit der der Reichstag unter 
ſeich Up aller Parteien den Standpunkt der 
Stegierung unterſtrichen hat. Ebenſo wird 
W haber died die beſondere Wirkung her⸗ 
a 


oben, die die Ausführungen des Kanzlers 
in ihrer rhetoriſchen Form hatten. 


Ausland 


erl. 18. Mai. Das Echo der Reichskanzler⸗ 
kan) Auslande zeigt, daß die einjeitig 

bed ſelige Haltung, die man in gewiſſen 
due ern gegenüber dem neuen Deutſchland ein⸗ 
in omen verſucht hat, allmählich einer objek 
elenden Auffaſſung Plaß macht. Auch 
di igen Blätter, die 4 bisher in Ver⸗ 
N gungen und Verleumdungen 
R denends nicht genug hervortun konnten, müſ⸗ 
Ri) 


ON der Friedensliebe und Verſtändigungs⸗ 
uſchaft des deut Reichskanzlers Noz 
ie nen. Freilich wird an denjenigen Stellen, 
Kt dem Propagandafeldzug gegen Deutſch⸗ 
| bisher führend waren, jetzt verſucht, 
de, tar en Eindrud der Rede durch Vor⸗ 
alte abzuſchwächen. Es wird dort ſichtlich 
unbequem empfunden, daß die loyalen 
ungen des 1 die taktiſche und 
dem e en politische Stellung Deutſchlands 
1 er Abrüſtungskonferenz weſentlich ver⸗ 
ſert und die Verantwortung derjenigen 
ee en ir gescheit ums 
üſtungsverſuche bisher geſcheiter . 
125 dec d Berantwortun 


Frankre ieſer 
0 entziehen will wie jeder Art von 
5 ih eine Tatſache, mit der auch weiter: 
ö \ werden muß. Frankre wird 
iu er wieder den Verſuch machen, von abe 
Jersvere 5 1 deulſch es u een . N 1 K 
J dern die deutſchen Angelegenhei in 
Sen des internationalen Intereſſes rückt. 
allen bisherigen franzöſiſchen Erklä⸗ 
u iſt die aan daß die Frage der 
ea der militäriſchen ee des 
er wor⸗ 
f nwerden wird, durchaus ernſt zu nehmen. 
ird keine unerwarteten Momente eintketen, 


die del ls 5 2 st dab 
0 e ton das jet: ren 
Non e e Meie 

ie an u m⸗ 
5 n auspacken wird. Die raſchen und 


denen Abrüſtunsmaßnahmen, die Amerika 


den der e era wiederum nom 
Rn gerüſteten europäi taaten vers 
t, werden du die Verfahren leider 
e weitere Sm ung Iren 5 
England 
London, 18. Mai. Die große Rede des Reichs⸗ 
Ne wird a — eltern Preſſe mit 


Nane bärme begrüßt, wie ſie ſeit mehreren 
en amtlichen deutſchen Aeußerungen 
ber nicht zu verzeichnen geweſen iſt. 
er wird friedfertig, D Ber 
deünftig genannt, und es 84 85 inig⸗ 
arüber, daß die internationale Spannung 
\ die geftrige Kundgebung erheblich ver: 
innert worden ilt. ) 


Eingeſchränkt wird das 
eä eu eh ee fr ang er. 
| en Anſicht, daß die früheren Worte u 
eſerlen en der neuen Führer Deutſchlands ein 
duch Mißtrauen ausgelöſt hätten, das ſich nicht 
derd. Vorte, ſondern nur durch Handlungen 
e Defeitigen laſſen. 


Frankreich 


Paris 18. Mai, Die eſtrige Rede des deut⸗ 
a Keichskanzlers ik wie die Agentur 
Q ag“ erklärt, in Paris mit far 
auf ohne feindſelige Einftellung 
dedenommen worden. In politiſchen Kreiſen 
e der im * mern entgegenkommende 

ft mit dem der Reichskanzler die durch Bot⸗ 
er Nadolny in Genf 3 or⸗ 
Fa Pen aufrecht erhalten habe, unterſtrichen. 
der Teil der Preſſe verſucht aber bereits wie⸗ 
aug verhindern, daß in der öffentlichen Mei⸗ 
yon ähnlicher Eindruck entſteht. Schon 

Am W. 5 wieder geſchäftliche Federn 
ich erk, den Fortſchritt, den die Rede des 
hams kanzlere für die Frage der arena und 
der Weltbefriedung zweifellos gebracht 
hemmen. Wenn wirklich die franzöſiſchen 
männer und die franzöſiſche Preſſe in die 
Dare nnachgiebigleit a en ſollten, dann 
went allerdings die Schuldfrage bei einem 
ung nellen Scheitern der Abrüſtungsverhand⸗ 
2 noch eindeutiger geklärt, als dies bisher 

er Fall iſt. 


Amerika 


in Vork, 18. Mai. Die Nachmittagspreſſe 
do die Rede des deutſchen . in 
e Aufmachung. In hieſigen Bank⸗ 
i en wird betont, daß die Rede ausge⸗ 
iet et geweſen ſei, daß fie ſehr günſtig 
t und eine ausgeſprochene Entſpannung 


Chu: 
geführt habe. 


Polen 
Di, . Warſchau, 18. Mai. (Eig. Telegr.). 


i 
Br Pete Rede des Reichskanzlers findet 
acht eutigen polniſchen Segeln Bolte Hrößte 
kentteung. Die offiziöſe „Gazeta Polfta“ tom: 
Wort die Rede unter der Aeberſchrift 
Be und Taten“ mit zahlreichen hämi⸗ 
indemerkungen. Das Blatt verſucht ein 

HO ündergehen der außenpolitiſchen Anſich⸗ 
fager is. 1 und Neuraths 
11 tieren und ſpricht von einer Doppel⸗ 
ber bet der deutſchen Außenpoli⸗ 
der man nicht wiſſe, welches denn jetzt 


In 
8 
U 


> 


das eigentli außenpolitiſch 
ein Reiches un k 
die Frage 


e Programm des 
Das Blatt t ſogar 

0 aufzuwerfen, ob das Deutſche — 
etwa ein peltes Spiel ſpiele. Es könne au 
Kahl daß ie objektiv ſehr ſchönen und ver⸗ 
tändigen Worte des Reichskanzlers — das kann 
auch dieſes Blatt nicht beſtreiten — von ihm 
elbſt ganz anders verſtanden würden, als von 
r geſamten übrigen Welt. Man könne ſich 
daher in Polen eines 2 Skeptizismus 
en der Rede des Reichskanzlers nicht er⸗ 
wehren. 


Der gleichfalls im Regierungslager ſtehende 
Kurjer Poranny“ nennt dagegen die Rede ein 
riedensangebot, das die größte Bes 
acht ung verdiene. Hitler habe 2 als 
unendlich viel größerer Politiker 
gel enge als ſeine neben ihm im Reichskabi⸗ 
nett ſitzenden legen vom rrenklub. In 
ſeiner Rede ſei auch nicht eine Spur der letzten 
Erklärungen Papens zu finden genen, Zwar 
macht auch dieſes Blatt Vorbehalte: Es ſei zwei⸗ 
felhaft, ob Hitler den inneren Zuſammenhang 
zwi dem Frieden in Europa und den demo⸗ 
kratiſchen Aan der Organisation der 
internationalen Beziehungen erkenne, und ob 
feine Zuſage, die Verträge zu achten, auch 
undertprozentig auf die in dee auf den Frei⸗ 
ſtaat Danzig abgeſchloſſenen träge beziehe. 
er gemähigt rechtsſtehende „Kurjer Warſzaw⸗ 
— nennt die Rede Hitlers die Rede des 25 
rs eines großen Staates. Das Blatt 
läßt fa von jeinem Genfer Berichterſtatter mel: 
den, dort der Eindruck der ſei, daß die Rede 
die Möglichkeit weiterer Abrüſtungs⸗ 
ver handlungen gebe. 


Wien 


Wien, 18. Mai. Der Reichskanzler hat, ab: 
eſehen von lintsſtehenden, im grundſätzlich 
feindlichen Blättern eine gute Preſſe. Die 
. re e ſchreibt: 
urch die mittels der Einberufung des Reichs⸗ 
or herbeigeführte Loslöſung vom Feinde“ 
ha A „ egierung die not⸗ 
wendige p 
afft. Es iſt ſchon jetzt erſichtlich, daß dieſe 
Tallſz der deutſchen Aabegpelitt . 


t gut Ausarbeitung ihres A 7. 
v 
dem Ingenium 


itlers entſpringe einer der 
nialſten Fe der deutſchen Außenpolitik 
in den Nachkriegsjahren war. 


Prag 
Prag, 18. Mai. Die Rede des Reichskanzlers 
hat in der tſchechiſchen n und Preſſe 
im ganzen trotz aller Stepfis gegenüber ei n⸗ 


zelnen Punkteneinen beruhigenden 
Eindruck hinterlaſſen. Die Zuſtimmung 
arteien zur Kanzlerrede 


ämtlicher deutſcher 
at ihre Wirkung nicht verfehlt und na⸗ 
mentlich auf ſozialdemokratiſcher Seite 
die bisher ſtreng ablehnende Haltung erſchüt⸗ 
tert und erſtauntes Aufhorchen zur Folge 

abt. Der Hinweis des Kanzlers auf den 

rünner Volksſportprozeß bege et aller: 
dings allgemeiner tſchechiſcher Kritik: dennoch 
iſt zunächſt ohne rk auf Grund der Rede 
eine beutl tiſche Entfpannung auf 
tſchechiſcher Seite feſtzuſtellen. f 


Bukareſt 


Bukareſt, 18. Mai. Trotzdem franzöſiſche und 
liſche Agenturen geſtern nachmittag einen 
ürzten Auszug der Kanzlerrede verbreitet 
atten, hat die rumäniſche Preſſe doch den von 


T. B. ausgegebenen Text aufgenommen. Der 


Poſener Tageblatt « 


en er tan RR SPAREN DENE EHER ————— nn ge 


Eindruck der Kanzlerrede in Rumänien iſt jehr 
günftig. Der „Cuvantun“ bringt die Rede 
unter dem Titel: Hitler hat in ſeiner Rede den 
Friedenswillen Deutſchlands bekundet, und be⸗ 
tont weiter: Das Reich ſchlägt Geſamt⸗ 
abrüſtung vor. — Auch die „Dimineata“, 
die in der lezten Zeit ſehr ſcharf Stellung gegen 
Deutſchland genommen hatte, kommentiert die 
mn: im Sinne einer Fr iedenskund⸗ 
gebung. 


— — 


Ein großer Tag für die neue 
preußiſche Geſchichte 


Berlin, 18. Mai. Die auf nachmittag vor⸗ 
geſehene Vollſitzung des Preußiſchen Landtages 
wird eine ganz beſondere Bedeutung 
für die neue preußiſche Geſchichte haben. Zum 
erſten Male nach der nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
volution wird ſich im größten deutſchen Einzel⸗ 
ſtaat die nationalſozialiſtiſche Regierung dem 
Parlament vorſtellen. iniſterpräſident Her⸗ 
mann Göring wird ſeine Regierungserklä⸗ 
rung abgeben, und eine überwältigende Mehr⸗ 
heit des r wird der Regie⸗ 
rung Göring ihr Vertrauen durch die endgültige 
Annahme des Ermächtigungsgeſetzes 
Staatsregierung bekunden. 


Die darin enthaltenen erweiterten Voll⸗ 
machten für das preußiſche Kabinett, die zur 
erh des ganzen Neubaues in Preußen 
erforderlich ſind, werden der Regierung die 
e für ihre Arbeit in den kommenden 

ahren geben. Wie das V. D. 3.⸗Büro weiter 
meldet, hat die Zentrumsfraktion des 
Preußiſchen Landtages beſchloſſen. dem Ermäch⸗ 
tigungsgeſez zuzuſtimmen. Die für die 
Annahme des verfaſſungsändernden Ermächti⸗ 
gungsgeſetzes notwendige Zweidrittelmehrheit 
wird dann weit übertroffen. Vermutlich werden 
vonn den 413 Landtagsabgeordneten nur die 
78 Sozialdemokraten und die zwei bei keiner 
Fraktion befindlichen Abgeordneten der Er⸗ 
mächtigung nicht zuſtimmen. Gegenüber dieſen 
80 Stimmen werden über 300 dem Kabinett 
Göring in poſitiver Zuſtimmung zur Seite 
ſtehen. Allerdings iſt nicht anzunehmen, daß 
das Haus vollzählig beiſammen ſein kann. 
Von den in Schutzhaft genommenen jozialdemo- 
kratiſchen Abgeordneten ſind bereits heute vor⸗ 
mittag die Abgeordneten Möller⸗Halle und 
Dreſcher zur Teilnahme an der Landtags⸗ 
ſitzung aus der Schutzhaft entlaſſen worden. 
Man nimmt an, daß auch einige andere Sozial⸗ 
demokraten aus der Schutzhaft beurlaubt wer⸗ 
den, um im Landtage zugegen ſein zu können. 


Mit einer Debatte über die Regierungs⸗ 
erklärung und das Ermächtigungsgeſetz wird zur 
Stunde nicht gerechnet. Der Aelteſtenrat, der 
vor der Vollſitzung zuſammentritt, wird dar⸗ 
über allerdings noch beſchließen müſſen Selbſt⸗ 
verſtändlich ſind ſchon ſeit langer Zeit alle 

ublikumskarten für den Landtag vergeben. 

r Plenarſitzungsſaal hat eine beſonders feier⸗ 
liche Ausſchmückung erhalten, beſtehend aus 
Pflanzenſchmuck und aus dem hinter dem Prä⸗ 
ſidium angebrachten Hakenkreuzbanner, das von 
der ſchwarz⸗weiß⸗roten und der ſchwarz⸗weißen 
Fohne flankiert wird. Der Rundfunk hat ſich 
inzwiſchen eine Dauerleitung zum Landtage ge⸗ 
legt, ſo daß die Uebertragung von Landtags⸗ 
verhandlungen keinerlei beſondere Vorbereitun⸗ 
gen erfordert. 


für die 


REN ERTL ET EEE TER TEN NER KASTEN 


Deutſches Lehrerſchickſal 


Ein Schlag auf das Hinterteil — Ein prozeß — drei deutſche 
Lehrer dürfen nicht mehr unterrichten 


Der Sekundaner Kunibert Krüger vom 
Deutſchen Gymnaſium in Bromberg hat 
. 5 vor Beginn einer Anterrichts⸗ 
tunde ſeinem Mitſchüler Boris Kinder⸗ 
mann, Sohn des Drogiſten Kindermann, 
der durch ſeine Verſtöße gegen das altein⸗ 
geſeſſene Deutſchtum in Bromberg ſeinerzeit 
bekannt wurde, einen Schlag 2 er 
Sekundaner Krüger ſagt auf das Hinterteil, 
der Geſchlagene ſagt auf den Kopf. Dieſer 
Schlag hatte eine Klage des Drogiſten 
Kindermann wegen Körperverletzung zur 

olge. Zunächſt — am 6. Mai eine vier⸗ 
tündige Verhandlung vor dem Bromberger 
Burggericht ſtatt. Sie wurde am 12. Mai 
fortgeſetzt. Diesmal dauerte ſie 11 Stunden. 
In der Verhandlung war mehr von Poli⸗ 
tik als von dem bewußten Körperteil des 
Kindermann die Rede. Man kam zu einem 
Vergleich. Namens ſeines Mandanten er⸗ 
klärte Rechtsanwalt Hoeppe, daß der Se⸗ 
kundaner Krüger es bedaure, daß dem — 
ſchädigten Kindermann ein Unrecht geſche⸗ 
hen ſei. Daraufhin wurde die Anklage 
zurückgezogen. 

Aber im Laufe der Verhandlung wurden 
verſchiedene Lehrer des Deutſchen Gym: 
naſtiumms in Bromberg vernommen. U. a. 
Studienrat Dr. Müller, der ſich über den 
angeklagten Schüler günſtig ausſprach. Auch 
ſeine Kollegen hätten ſich über den Sekun⸗ 
daner Krüger bei ihm als Klaſſenlehrer nie 
beklagt. Der geſchlagene Kindermann habe 
ich bei ihm nie beſchwert, daß er ge⸗ 
chlagen werde, er ſelbſt habe e nie 
beobachtet. Weiter wurde der Direktor des 
Gymnaſiums, Prof. Greckſch, vernommen. 
Man erkundigte ſich bei ihm beſonders, ob 
ſich die Jugend mit Hitler befaſſe. Als be⸗ 
kannt wurde, daß Krüger den Kindermann 


eſchlagen hat, ſei Krüger ſtreng beſtraft 
3 Niemals habe Direktor Greckſch 
gehört, daß „Heil Hitler!“ gerufen 
wurde, auch . * Schulbänken 
abe er nicht geſehen. Auf eine Frage des 

rſitzenden berichtet der Zeuge noch, daß 
6 Schüler im Alter von 12 Jahren an Hit⸗ 
lers Geburtstag in weißen Hemden zum 
Unterricht erſchienen ſeien. Weiter wurden 
85 a, 8 et rl a 

r n habe ihnen geſagt, daß er von den 
Mitſchülern drei⸗ bis viermal täglich ge⸗ 
ſchlagen werden ſoll. Er, Herr Kindermann, 
habe ſich bei der Schulleitung nicht beſchwert, 
weil er zu ihr kein Vertrauen habe. Außer⸗ 
dem habe er ſtändig befürchtet, daß man den 
Sohn eines Tages als Leiche nach Hauſe 
bringen werde. Schließlich kam es doch zu 
dem ſchon weiter oben erwähnten Vergleich. 


Nun berichtet die Bromberger „Deutſche 


Rundſchau“, daß der Oberlehrer Dr. Auguſt 
Müller, der ſich in dem Prozeß günſtig 
über den Angeklagten Sekundaner Krüger 


ausgeſprochen hatte, vom Poſener Kurato⸗ 
rium die Mitteilung erhalten hat, daß ihm 
aus pädagogiſchen Gründen die Unter⸗ 
richtserlaubnis entzogen worden 
ei. Das Schreiben iſt vom 9. Mai datiert. 
ir erinnern, daß der Trage erit am 
12. Mai zu Ende geführt wurde. Wir er: 
innern uns weiter, daß der Drogiſt Kinder⸗ 
mann aus ſeinen guten Beziehungen zu 
amtlichen polniſchen Stellen niemals ein 
Hehl gemacht hat. 
Weiter wurden zwei Lehrkräfte an der 
einzigen ſtaatlichen Volksſchule in Brom⸗ 
berg, dem Lehrer Richard Schmelzer, 
der ſich als Schriftführer des Verbandes 
deutſcher Lehrer in Polen verdient gemacht 


hat, mit ſofortiger Wirkung entlaſſen und 
auf die Hälfte ſeiner kümmerlichen Bezüge 
geſetzt. Ein gleiches Schreiben erhielt der 
deutſche Schulleiter Oskar Eckert. Ehe 
den beiden deutſchen Lehrern die Entlaſ⸗ 
ſungsſchreiben übergeben wurden, waren ſie 
von einem Vertreter des Poſener Kurato⸗ 
riums beſonders in Hinſicht auf einen be⸗ 
fürchteten Hitlergeiſt an der Anſtalt vernom⸗ 
men worden. Außerdem hatten ſich ihre 
Schüler zu äußern. Natürlich nicht in Ge⸗ 
genwart ihrer Lehrer. Sie haben, Kinder 
evangeliſchen und jüdiſchen Glaubens, über 
ihre Lehrer nur Gutes zu ſagen gewußt. 
Als ſie von dem Schickſal ihrer geliebter 
Lehrer hörten, weinten ſie. 


Mit ihnen trauert das geſamte Deutſchtum 
in Stadt und Land. Wieder iſt drei deut⸗ 
ſchen Lehrern, unbeſcholtenen Bürgern der 
polniſchen Republik, der Unterricht verboten 


worden. 
— p — 


Nepublik Dolen 


polen und der Roc eveltaufruf 


A. Watſchau, 18. Mai. (Eig. Tel.) 


Der polniſchen Regierung iſt geſtern offiziell 
der Text der Rede Rooſevelts mitgeteilt 
worden. In einer halbamtlichen Verlautbarung 
heißt es, daß die Rede Rooſevelts in Polen ein 
ſympathiſches Scho gefunden habe, aber 
in der entſcheidenden Abrüſtungsfrage will 
Polen ſich nicht auf den amerikaniſchen Stand: 
punkt ſtellen. Es erklärt durch die halbamtliche 
Nachrichten⸗Agentur „Istra“, daß Polen weiter 
auf dem Standpunkt ſeiner am 6. Februar durch 
ſeinen Genfer Vertreter Raczynſti vorge: 
legten Note ſtehe. In dieſer Note hat die pol: 
niſche Regierung vorgeſchlagen, die Abrüſtungs⸗ 
konferenz zu beenden und die bis zu dem 
genannten Datum gefaßten Beſchlüſſe zu einem 
kleinen Abkommen zuſammenzufaſſen. 


Rekordwahlen 


A. Warſchau, 18. Mai. (Eig. Tel.) 

Die erſten Rektorwahlen auf Grund des 

neuen Hochſchulgeſetzes das am 1. Mai teilweife 

in Kraft getreten iſt, finden an der Warſchauer 

Univerſität und am — Polytechnikum 
in der kommenden Woche ſtatt. 


Streit 


A. Warſchau, 18. Mai. (Eig. Tel.) 


Die 3500 Arbeiter, welche die Kunſtſeiden⸗ 
fabrik in Tomaſzöw ſeit Wochen beſetzt halten, 
ſind geſtern in einen Hungerſtreik getreten, 
um den Lohnkampf ſchneller zu beenden. 

Der italieniſche Streik in den Werken von 
5 und Grohmann iſt geſtern beigeleg 
worden. 


Wirtſchaftskongreß 


A. Warſchau, 18. Mai. (Eig. Tel.) 
Heute wird in Warſchau von dem Vorſitzenden 
der Sejmfraktion des Regierungsblocks, Oberſt 
Stamwet, der vom Block veranſtaltete große 
Wirtſchaftskongreß eröffnet. Zu dem 
Kongreß find 650 Delegierte aus allen Teilen 
—— eingetroffen. agesordnung und Ar⸗ 
itsprogramm des Kongreſſes ſind durch die 
Regierung von vornherein feſtgelegt. 


—— 


Die Stellung des Roten Kreuzes 
im neuen Staat 


Berlin, 17. Mai. Die Stellung des Deutſchen 
Roten Kreuzes im neuen Staat war vor kurzem 
Gegenſtand von Beſprechungen zwiſchen dem 
Präſidenten des Roten Kreuzes von Winter⸗ 

eldt, dem Reichsminiſter des Inneren Dr. 

rick und dem bevollmächtigten Vertreter des 
Führers der NSDAP. Rudolf Heß. Hierbei 

at der . des Roten Kreuzes die ſelbſt⸗ 
verſtändliche Erklärung abgegeben, daß das 
deutſche Rote Kreuz die Ziele der nationalen 
Regierung zu den ſeinen macht und ſich ihr mit 
allen ſeinen Gliedern für die Arbeit an Deutſch⸗ 
lands Erneuerung zur Verfügung ſtellt. Auf 
Grund dieſer 705 — ungen wird nunmehr der 
Chef des Sanitätsweſens der SA. Generalober⸗ 
ſtabsarzt a. D. Dr. Hocheiſen als beſonderer 
Beauftragter des u ei der Innern 
die weiteren Fragen klären. Das deutſche Rote 
Kreuz iſt Träger der . Aufgaben. 
die das Deu Neich auf Grund der Genfer 
Konvention zu erfüllen hat. Dieſe beſondere 
Lage erfordert die wirkſame amtliche Förderung 
des Noten Kreuzes. 


— — 


Zur Beſchlagnahme des Vermögens 
der SPD. 


e . 
n a okraten i re 
Landtag einen Antrag ein eber 5 er — 
Staatsminiſterium erſucht, die Beſchlagnahm⸗ 
des Be nsbeitandes der Sozialdemokrat 
ſchen Partei aufzuheben. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Füı 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopt 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnis 
:wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
Sämtl. Börsen. u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr 


Es hat Gott gefallen, heute mittags in die 
Ewigkeit abzurufen meine liebe Frau, unſere gute 
Mutter und Großmutter 


Frau Anna Köhler 


geb. Knappe. 


Dies zeigen an im Namen aller Hinterbliebenen 


Diakon Köhler und Kinder. 


Poſen, Reppen, den 17. Mai 1955. 
Wierzbiecice 45. 


Die Beerdigung findet ftatt am Sonnabend, den 20. Mai, 
Nachmittag 5 Uhr, von der Leichenhalle des St. Maithäi⸗ 


friedhofs aus. 


Mädchen, 

24 Jahre, evgl. m. ſämt⸗ 
lichen Hausarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht Stellung nach 
Poznan, auch auswärts. 
Gute Zeugniſſe vorhan⸗ 
den. Offerten u. 5320 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gärtnerlehrling 
für die hieſige Schloß⸗ 
gärtnerei, ſucht zum ſofor⸗ 
tigen Auel 

Dom Drzeczkowo, 

p. Osieczna, 
pow. Leszno. 


Farben 
Lacke — Pinsel 
Parkettbürsten 
Mopp-Apparate 
Mopp-Politur 


Bohnermasse 
billigst in der 
DrogerjaWarszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11. 


Gotlesdienſtordnung für die katholichen Deutſchen 
Vom 20. bis 27. Mai 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonn 


tag, 7%. Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: P 


redigt 


und Amt (Armen⸗Sammlung); 3 Uhr: Roſen⸗ 


franz und hl. Segen. 


verein. Dienstag, 7 
Donnerstag, 
Beichtgelege 8 


Mh: 7 Uhr: Geſellen⸗ 
1380 
eſt Chriſti Himmelfahrt, 7½ Uhr: 
Uhr: Amt und hl. Erſt⸗ 


Jün lingsverein. 


Kommunion; 3 Uhr: Predigt, Erneuerung des 


Taufgelübdes und 11 Segen. 
Uhr: 


woch ran Freitag, 6 
Andach 


Montag, Mitt⸗ 
Predigt und Mai- 


Andachl in ee e e 


Synagoge A (Wolnica). 


Freitag, abends 


754 Uhr. Sonnabend, morgens 7½, vorm. 914, 
Neumondverkündung (Roſch chodeſch Siwan⸗ 
Freitag.) Sonnabend, nachm. 5 Uhr m. Schrift⸗ 
erklärung. Sabbath⸗Ausgang abends 8.41 Uhr. 
Werktägl. morg. 7 Uhr mit anſchl. Lehrvortrag, 


abends 8 Uhr. 
Kippur koton. 


Synagoge B (Dominikauſka). 
Jugendandacht. 


nachm. 4 Uhr: 


Aberſchriſtswort (fett) 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 


Offertengebühr für 


7 An- u. Verkäufe 


Sonder = Angebot! 


Da 21 


Korb 


In 5 


Fleiſcher⸗ bt Konditor⸗ 
jacken, weiße Kleider⸗ 
Pütz mit Armeln von 

3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürge von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkittel für Damen 
ins Büro von 21 300 
Haus-, Wirtſchafts ⸗ und 
‚ Berufsfittel i in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei⸗ 
ſcher, Bäcker u. Schloffer, 
ſowie Servierhaubenund 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wa allen Größen 
ſtändig auf Lager emp- 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 

Wäſchefabrik 

und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
ul. Wroctawska 3. 


Ballon-Fahrräder 
Marke 


„Wander“ 


sind nur bei 


Fa St. Wawrzyniak 
Kantaka 5 
und 
Fa S. Fligierski 
SW. Marein 28 
zu haben. 


Gutgehendes 
Kolonial⸗Eiſen⸗ 
kurzwarengeſchäſt 
zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten in 
Poſens. Off. u. 5312 
an die, Geſchaftsſt. d. Bin. 


Kreisſtadt k 


chiffrierte Anzeigen 80 


Habe billig abzu- 
geben: £ 
Yampfdrei_hmaichinen 
Lanz Mamut 66% mit Selbſt⸗ 
einleger-Spreugebläfe, 
Lanz 607% mit er 
und Kugellager, 


Köhler 587 lei 3 
mit Kugellager, 
alder 60“, Chleylon 60“, 
Baston 547. 
Lokomobilen 
Hansomes 1906 — „18,931 
7 Atm., 
Pr "1900 - — 15,24 
f., 7 Atm., 
2 188.8 — 6 Heizf., 
7 Atm., 
Gültkr 1909 — 12,33 „ 
8 Atm. 

Die Maſchinen ſind re⸗ 
pariert, ſofort betriebsfähig. 
G. Scherfke 
Maſchinenfabrik. Poznan. 


Damen⸗Mäntel 


Riefenauswahl 
jetzt fpoftbillig. 


errenftoffe für Anzüge, nama, Baumwoll- und 
—— Hoſen in Seiden-Popeline, Toile 
werber Auswehl. 3 — ee 
Damenftoffe 3 el f. Hosch m. 
ojtüme u n, Damenw , - 
Wolle, Halbwolle u. Seide. deräſche uns Schlaf⸗ - 
Weiß ane, rg 
Bett, und Dichwäſche. für Schweſter⸗Kleider u. 
Inletts, en: ha Schürzen empfiehlt in 
er 9 allen Breiten und Quali⸗ 
taufausffaffungen. täten zu fabelhaft 
Grosse Auswahl! Billige Preise 8 8 und 
in großer Aus wa 
J. Rosenkranz. J. Schubert 
zn vorm. Weber 
e e 75 uns, Weſcheabrt 
4 Auswärligen aus der ä 
Provinz Poſen ver- |ulica Wroctawska 3 
— E ee Ein- (früher Breslauerſtr 
auf von Spezialität: Ausſtener 
Rüdteife 3. alafle, ertig, auf Sehe un 
Lokomobile —— 
3 a 
6 Atm., repariert, ver⸗ Nähmaſchine, 
kaufe, 2700 21. Schrot⸗ gebraucht, kaufe. Off. 


mühle „Krupp“, 4 Schei⸗ 

ben, neu, 680 21. 
Wlodek, Razmier;, 
pow. Szamotulhy. 


Blüthner⸗Flügel 
ſehr gut erhalten, zu ver⸗ 
aufen. 

Pawlik, Stroma 1, W. 7. 
2—5 Uhr. 


Donnerstag, abends 8 Uhr: Jom 


Sonnabend, 


Gebrauchtes 
Damenfahrrad 
zu kaufen Off. u. 


eſucht. 
53244. d. d Gesch sg. d. ie. 


Sonder » Angebot!! : 


er 


weiße Leinwand, Ein⸗ 
4 875 garantiert daunen⸗ 
icht von 21 1,30, Mad @ 
polam von 21 0, 95, Lein; 
wand 140 cm breit von 
21 1,35, 160 cm breit von 
21 1, 55, Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li⸗ 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohn el, Rein⸗ 
leinen weiß, halb weiß n. 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſto fe, Federdrell 
(bewährte federdichte Kö⸗ 
vergewehe), gephir, Pa⸗ 


unter 5336 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eleganter 
Kinderwagen 
und Babykorb 

mit Ständer, ee gut 
erhalten, preiswert zu 
verkaufen, ul. Wielka 1, 
Wohnung 


Aufenthalt, alle 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtsiorm angepaßt. empfishlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen e mohrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


kostenlos. 


8 85 Sin begriffen! 


718% 45,85:RmM oder 5% % 69,65 Ri 


MER Reise b 


Bruno Sass 


older Romana 
ma Szyman- 
8 skiego 1. 
Doof, 1 Tr. 
Fe in fe e Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 


Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 


den, daher billigſte Preiſe. 


Frackanzug, 
erſtkl. Stoff u. Arbeit, 
(auf Seide), nen, für gr. 
ſchl. Herrn paſſend, für 
nur 105 zt zu verkaufen. 

Off. u. 5332 an die Ge⸗ 
ichäftzftelfe d. Ztg. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 


Detailgeſ 
9 15. 


Unternehme 
. 
Bilanzen. Offerten u. 
5326 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


605 


7 d ie n 


e U ee 


Ir. J. Wagner, 
Poznan 


skrytka pocztowa 199. 
Reime Vorſchußzahfung⸗ 
Oelgemälde 


billig zu 3 9 85 ug 


war und wird 


gehaltenen Preisen, 
Die neue Leitun 


Kröl. Jadwigi 5a, W. I 


Ein idealer Treffpunkt 


auswärtiger Gäste und hiesiger Stamm 


Restaurant „Pod Strzecha“ 
Poznan, pl. Wolnosei 7, telefon 31- 
Bekannt durch seine hervorragende Kl 
und erstklassigen Getränke bei mass 


wird stets grösste Mäbl 
anwenden, um allen Wünschen der V 
ehrten Gäste nachzukommen. 


Für die Dame und den Herrn 


Hüte 


Wäsche — Trikotag en 


Strümpfe, — Socken, — He? 
schuhe, — Schals, —-Kraw ar 
Stöcke, — Schirme 


sowie viele andere schöne Sach en 
empfiehlt billig 


Svenda i Drnek nas. 
Poznaf, St. Rynek 65 (unter der Uhr) 


wenn Sie 


Gegenmittel une 


Poz 41 
ul. 27 —— 


gase 


stets sein das 


1-28 
e 


ig 


in neuesten 
Modellen 


her gesucht! 


Etwaige Erben des 
am 18. Juni 1923 in 
Naumburga. d. Saale 
3 en 

nei 


Regier werden hiermit ener ſich Ds 91 Juli 
1933 bei dem Pfleger Rechnungsrat Winde in 


zu melden. 


Naumburg a. d. Saale, Moritzplatz 2, 


Suche treue Frau, die 


neugeborenes 
K 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte | 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt. A 


2 erii- 


nn Jagdgewehres«t 


Sauer und Sohn, Suhl, Krupp Stahl, eins 
Ejektor, ſehr gut im Schuß, wenig gebraucht. 

1 Teſching, Bayard, Cal. 22, halbautom 

1 Teſching, Warnand, 9 mm. 

1 Steyr Repetierpiſtole. 6.35, 

en Abwanderung. Gefl. 

unter 5335 an die Geſchäftsſte lle lle biefer Zeitung. 


verkaufe 


ich weg 


in Pflege nimmt. Pi Hochberrſchaftliche 
schäftsstelle b. Big 1e 6 (6 + Zimmerwohnung 
nr in Parkgegend b. Koften- 

rückerſtattung, jederzeit 


Möbl. Zimmer 


Einfaches 
möbliertes Zimmer ge⸗ 
ſucht. Preisofferten u. 
5328 5 die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Gut möbliertes 
Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang 

zu vermieten. 
Plac Dzialowy 10, 
Wohnung 10, III. Eis. 


abzugeben. Dff. u. 5329 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Sommerfrische 


Sommergäſte 
finden liebevolle Auf⸗ 
nahme in romantiſch 
ſchöner Gegend m. Wald, 
Bade⸗, Angel⸗ u. Ruder⸗ 
gelegenheit. Prima Ver⸗ 
pflegung pro Tag 3,50 21. 
Se Off. u. 5337 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


eee 


Ballon-Fahrrad 


elastisch und bequem, 

leicht und angenehm. 
Liefert jede bessere 
Fahrradhandlung. 


Möbliertes 


immer ſucht beſſerer ul 
err. Preisofferten u 
11andieGeſchſted Ztg. 


Mietsgesuche 


Suche 


für bald oder ſpäter 
große Einzimmer⸗ oder 
kleine Zweizimmer⸗ 
wohnung. Offerten mit 
Preisangabe unter A 
an die ens 
Zeitung 


uſzezukowo 
Ir nanſka 18, Zim⸗ 
mer, beſte Verpflegung. 
Jederzeit Kaffee, Milch, 
Tee, friſches Gebäck. 
Solide Preiſe. 


ommerjri 

ee 
möbl oder unmöbliert, 
vermSzelong Szezelnica) 

Villa Graefe. 


Sommerſeiſchler 


finden in wald⸗ u waſſer⸗ 
reicher Gegend angenehmen 
Aufenthalt. Penſtonspreis 


b Wär lich. Offert. erbittet 


agt, Margonin. 


Suche 
für 2. Pente = r 
gute Penſion. erten 
mit ar unter 5343 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zum 15. Sept. gute 
Penſion 
für Sekundaner geſucht. 
Ausführl. Offerten mit 
er unter 5344 an die 
Geſchäftsſtele d. — 


2 


ER 


Vertretung der 


ee 
au oforti 
1 


* 8 


renzen an { 
Zamek, pow. 8 Be N 


1 en 


Unterricht 
polniſch, franzi er⸗ 
teilt billig. Off. u. 5327 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


ee e Dogge, 


do 
3 
2 
K 


. N 
die Ceſchlfstene b. 280 


1933. 
| Offene Stellen | Offene Stellen 8 


Küchenmädchen 
zum 1. Juni auf grö⸗ 
725 Gut geſucht. Nur 

ewerbungen m. guten 
Beugniffen (Abſchriften) 
werden berückſichtigt. An⸗ 
gebote unter 5340 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Suche zum Schulan⸗ 
fang, 15. Auguſt, gebild. 
evgl. jüngere 

Hauslehrerin 
mit 8 für 
einen Jungen, 4 


2 jüngere 


— Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchr., Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. Sicht- | d 
bild zu richten an: 
Frau Erika Mitſchke, 
Galazki, p. Kos min. 


— ——— — 
Fleiſcherlehrling, 
mögl. poln. Sprache mächt. 

ſtellt ſofort ein 
Richard Schmidt. 
Nowy Tomysl, 
Nowy Rynek 17. 
Kraftbetrieb vorhanden. 


mit zu über⸗ 1 


Arztlich |, 
Krankenſchwe 
mebital, u. here 1270 1 
br. ul. ego 
Wohnung 7. EN 
ür meine g 
tur Se als 1 


riſenſe . 

O ® 5338 n. 

de 4 i 
Ehrliches, ſau 1 
„ 

ſucht ung N 

168 vom 15 I 


4 — 


eitung. 


ich ſofort oder deter 

Bi 
ngebote er 
offmane, 

anne Gn 

Suche Seeiund 

Su N 

en * 


2 Juni. 
niſſe — 


f 
531 and Gage, 


wünſcht ev. 
25 Jahre zw. 
nenz| Fr a 
erwünſcht ten i 
ſichert. e 

beten 2 5 


Geſchäftsſtelle 


